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Dokhas 5kern im Erblassen.
die vollen Sieg der Arbeiterpartei haben bekanntlick
Elchen V ^ vhlen zum Prooinziallandtag der südafrika-
Moßx Provinz Transvaal ergeben ; es ist das der erste
<r,(l»iQiK t ®' den die Partei im ehemaligen Burengebie!
8»nze ^ >bher verfügte sie unter den 36 Sitzen übei
E'den a . Nachdem vor den Wahlen noch der Landtag
Litern Q(̂ s DOn neun ^ 'tzen erhalten hat , bekam die
bgstn sg siei für den neu zu wählenden von 45 Mun¬
den also jetzt die absolute Majorität und wird

v-Ausschuß bestellen, der die inneren Ange-
ift; bj ®n der Provinz leitet . Und was noch bedeutsamer

“Witterung darüber , daß bu> unionistische Partei
letztê '̂ tik rückhaltlos unterstützt hatte , hat sich in
»Nsgx̂ vuf die städtischen Wahlkreise in der Kapkolonie
Eidern das Ergebnis der Parlamentsnachwahl in
^ittelklnb Kapstadts , Liesbeck, zeigt . Dieser typische
disten. "8, . " lllkreis war bisher eine Hochburg der Unio-
ihren Sn w den allgemeinen Wahlen 1910 waren für
lfSennnnr ' °° ên 1029 Stimmen , für seinen Gegner , eine»
^d . n Unabhängigen , 420 Stimmen abgegeben wor-
ddy erhi'n r >m März d. I . nötig gewordenen Nachwahl
d«r F. ^ lt der Unionist 474, der Unabhängige 337 und

Für ^ der Arbeiterpartei 1298 Stimmen I
ddion h„ Öen  Ministerpräsidenten der Südafrikanischen
Adlitz »k ehemaligen Burengeneral Botha , ist die Sache
Metes. peinlich wie für die britische kapitalistische
Ae Kootv »th? Hot nämlich den Buren zum ersten Male
^Ebietez " der die lokale Verwaltung des Transvaal-
"ddusstjz,,"Erloren, die der auf drei Jahre gewählte und
dddiggst̂ dre Provinziallandtag ausllbt , und er kann nun
^Ehrh-jt . . önger behaupten , daß die überwältigende
?3 de -», Pd êr seiner Politik stehe. Uebei Haupt darf man
» "ie den> s ' .doß Wahlen für das Univnsparlament

doch Kabinettsches noch eine Majorität gewähren:
b dEiterva die Provinzialwahlen in Natal (wo die
?strg ^ "" ei wichtige Siege in Durban und Pietermaritz-
Mertst»' "M ) und im Oranje -Freislaa , (wo seine er-
JjWeti h^ e®» er’ die Anhänger seines alten Waffenge-

x'. . ?Es Burengenerals Hertzog, alle Sitze bis aus
?kchl>ur der dazu noch der Arbeiterpartei zufiel)

- Neu- nr günstig für ihn ausgefallen . Es scheint also
° hoben ^ erQ  in der südafrikanischen Politik begvunen
k * den die konservative (unionistische) Partei
A alle» -n^ fhistürmen der letzten beiden Jahre beinahe
b- Dieg fe.. en  der Union völlig weggefegt worden ist.
A tnnur1 die Regierung sehr schmerzliche Ergebnis
w ichiebun» ^ um größten Teile der Erbitterung über die
b? ' aufi-A, der Arbeiterführer nach England zuzuschreibe>>
ir ätzten ^ or das Kontingent der Arbeiterpartei in
bluten ß . o eit verstärkt worden durch einen Teil der
- E mssen der burischen Bevölkerung sowie durch

^istisch » EMgewanderten osteuropäischen Juden , die
d«. ^ ob̂ ^ deen zuneigen.
i»^l? opch," , dieser Wahlen in Transvaal , Natal und in
z>-, Ahodes>? " E drehten sich allerdings gleichzeitige Wahlen
bj “&es ju,nAf dem von dem „Diamanteukönig " Cecil

« ^ " bbeutung der Edelsteinschätze organisierten
Jl 0:Ditij ng§ " ^.gEbiete in Südafrika , darum , ob diese
viô ostuunN länger unter der bisherigen kapitalistischen
^°hl “. 8 bleiben solle oder0>eji . stoch
S°N>e,>

solle oder nicht. Sie brachte»
»„ Einmal einen Sieg für diese, nicht
"000 britischen Ansiedler von ihr entzücktft 1,1  N )a ». vuu | u ; ni uun tiji ciiijjuui

re»;-", E" ' sondern weil ihnen als einzige Folge
!n l" kanir̂ ^bfeindlichen Wahl der Anschluß an die

stech M>E, zurzeit unter Burenregime stehende Union
^herrschgstden war , die Ansiedler aber unter keine

?"Nz° °.nun geraten wollen.
Union" *ü.E Minderheit versetzte Partei des in der

on> Agierenden  Großbureutums wird sich jetzt
' "TchchM mit den Ueberbleibseln der unionistische»

keniow/̂ ortei verbinden , wodurch dann die Inter-"vt^ Ê einschsx E> verbinden , wodurch dann die Inter-
ibnp und d Punschen dem eheinaligen Burengeneral

“ î Eten tö̂ önoch  deutlicher als bisher zu-
?i!n" Unnm»"?st" h dachte an ein solches Wahlergebnis,
fqn der n . re Folge die sein dürfte , daß die Re-
herkn ko" " ' "» das Kapstädter Bundesparlament , so-
Üdd> "üchstenauflösen  wird , m. a . W . bis zum

" Jahres , wa die Neuwahlen unausbleiblich

>.Z°>... Deutsches Reich.
z? 3 r jst . mesellschas». Auf seiner Reise nach Korfu
ifttüQ „ N skanzler  am Dienstag gegen Mittag

S?» h Uhr „ „' . dessen Sehenswürdigkeiten er besichtigte;
«W 0? Kan.?Nts erfolgte die Weiterfahrt nach Brindisi,
Estst? "Es Kl-jn^ " E" Mittwochnachmittag eintras und an

- " en Kreuzers „Breslau " nach Korfu weiter-

a lft Qn  v u,l ö lKl  um ^ itru» iuy ycycu jjuuuii
J?o H Uhr essen Sehenswürdigkeiten er besichtigte;

Ek Kan ŝNts erfolgte die Weiterfahrt nach B
3s Kl-in^ ° m Mittwochnachmittag eintras

"En Kreuzers „Breslau " nach Korfu

'̂ Srhf * Botschafter in Konst
vv» n ' " an Wangenheim und der Militäi

flacht n ^ reisten am Dienstag an Bo
dauert Loreley " von dort nach Korfu ab . MajorJ» bewert ^ ir.oreJ c<)" vo.. uu. . ..uu; « uMu uV.

Û ed̂ chlubn 5'ch nach Nordalbanien begeben , wo

Pt out j töirb b6iten öer  Grenzregulierungs -Kommission
^  V «*.n  Qm ^o braunschweigischen Erb-
v h Ai d- o â ' mel den der Kaiser und die Kaiserin
3>e " um fS Tauftages in Braunschweig eintreffen

vlaenden Taae wieder abreisen . — Ueber
8 des cumberländtschen Herzogpaares ist

noch uichts Bestimmtes entschieden ; sicher ist bisher nur
dle Teilnahme der Herzogin.

Heer und Flotte . Rund 300 Seekadetten
wurden als jüngster Jahrgang des Seeoffizierkorps -Ersatzes
nach Beendigung der Eintrittsprüfungen in die Marine
neu eingestellt. Es ist dies die höchste Zahl an See¬
kadetten , die bisher zur Annahme gelangt sind. Erfreu¬
licherweise ist diesmal die Zahl der Seekadetten groß,
die in den süddeutschen Bundesstaaten beheimatet sind.

Getreidestatistik . Dem Reichstage ging dieser Tage
ein aus sechs Paragraphen bestehender Gesetzentwurf über
statistische Aufnahmen der Vorräte an Getreide und Er¬
zeugnissen der Getreideniüllerei zu. Danach sollen diese
statistischen Aufnahmen der Getreidevorräte vom Bundes¬
cat angeordnet und von den Landesregierungen bewirkt
verden , und zwar allgemeine Aufnahmen erstmalig in
zwei aufeinanderfolgenden Jahren , spätere frühestens in
jedem vierten Jahre . Wissentlich falsche Angaben über die
Vorhandenen Vorräte werden mit Geldstrafe von 200 bii
500 JH  bedroht . Jedes Eindringen in die Vermögen»
undHEinkominensverhöltnisse der landwirtschaftlichen Unter¬
nehmer und Gewerbetreibenden ist ausgeschlossen. — Ir
der ausführlichen Begründung der Vorlage wird auf dir
Bedeutung einer solchen Vorratsstatistik für die Ernte so¬
wie für Ein - und Ausfuhr hingewiesen ; denn erst aus ihr
lasse sich ein sicherer Ueberblick über die Bewegung des
Getreides bis zu seinem Gebrauche gewinnen.

Das Fiasko der Wertzuwachssteuer beleuchtet bei
Bericht des Herzoglich Braunschweigischen Zuwachssteuer.
Anites mit folgenden Darlegungen:

Die Ausführung des Zuwachssteuergesetzes ist in Braunschweig
ebenso wie auch anderwärts mit den größten Uuzuträglichkeitep
verknüpft gewesen und hat sich bislang in normaler Weile nicht ermög¬
lichen lassen . Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes sind bis zum
28 . Juli 1913 in Braunschweig insgesamt 12 586 Fälle in die Listen
eingetragen . Erledigt waren bis dahin erst 7183 Fälle , so daß
5403 Fälle rückständig sind . Diese große Menge der Rückständigen
hatte zur Folge , daß die Bearbeitung der Fälle erst durchweg nach
etwa einem Jahre nach der Auflassung erfolgen konnte . Die Höhe
der Verwaltungskoste » für diese Steuer steht im Mißverhältnis zu
dem geringen Ertrage der Steuer . . Sie betragen für 1912/13 rund
25 000 M  bei nur 62 316 M  Stenern , wovon der Staat 6320 M
erhält . Der Staat Braunschweig hat im ersten Rechnungsjahr

! 13 200 M  und im zweiten sogar 18 800 JC  zugesetzt . Auch für
j 1013/14 wird in Braunschweig mit einem erheblichen Fehlbeträge
! gerechnet . Es besteht hier ein dri >igendes Bedürfnis , daß diesem
' Zustande ein schnelles Ende gemacht wird.

Der Bundestag der mittleren technischen Reichs»
Telegraphenbeamten fand an den beiden Osterfeiertagen
in Berlin statt . Den Hauptpunkt der Tagesordnung bil¬
deten die neuen Bundessatzungen , durch die eine einheit¬
liche Gliederung der Bundesorganisationen durch das ganze
Reichs-Postgebiet und die geldliche Grundlage der Bundes-
zentrule und der Bezirksgruppen sichergestellt wurden.
Schließlich wurde eine Resolution angenommen , in der
der Bundestag seinem Bedauern darüber Ausdruck gibt,
daß die berechtigten Wünsche der Telegraphenmechaniker
nach einer durchgreifenden Aufbesserung ihrer unzureichen¬
den Gehaltsbezüge in der dem Reichstage vorliegenden
dritten Ergänzung des Reichs-Besoldungsgesetzes nicht be¬
rücksichtigt' werden sollen, und die Regierung um baldige
Erfüllung dieser Wünsche bittet , ebenso um Gleichstellung
der mittleren technischen Telegraphenbeaniten mit den
mittleren Fachbeamten der Reichs-Post - und Telegraphen-
oerwaltung.

Oie Frage der Altpensionäre in Preußen , d. h. die
Frage , ob eine gesetzliche Regelung der Bezüge der Alt¬
pensionäre und Althinterbliebenen nach dem Vorgänge
des Reiches auch in Preußen erfolgen soll, ist nach einer
offiziellen Korrespondenz jetzt dahin entschieden, daß , trotz
vorliegender Anträge im Parlament , von der Einbrin¬
gung eines entsprechenden Gesetzentwurfes abgesehen wird.
Den Altpensionären wird ein Wohlwollen versprochen, das
natürlich zu nichts verpflichtet, während für die Althinter¬
bliebenen verschiedene Erleichterungen angeordnet sind;
die Pensionsfonds sind gegen das Vorjahr um zirka vier
Millionen Mark höher bemessen. Die Zuwendungen
daraus sollen „in möglichst weitherziger Weise" auch den¬
jenigen Pensionären gemacht werden , welche, wie Witwen
und Waisen , die wegen Krankheit oder aus sonstigen
Gründen besonderer Fürsorge bedürfen , in erster Linie Be¬
rücksichtigung finden werden.

Ausland.
Oesterreich -Angarn.

Die Zusammenkunft in Abbazia.
In sämtlichen Pariser Blättern wendet n>an der Be¬

gegnung des österreichischen und des italienischen Ministers
des Auswärtigen auffallende Aufmerksamkeit zu. So
schreibt der „ Te mps" u. a . :

Für die neuen Bestrebungen , welche Italien im östlichen Mittel-
nieere hegt , will es seine Vereinbarungen ausschießlich mit dey
Lreibundinächten treffen und sich aus diese allgemein stützen . Es
ist deshalb natürlich , daß es das Bedürfnis empfindet , die Bande,
durch die es mit seinen beiden Verbündeten verknüpft ist, noch
enger zu gestalten . Dies ist logisch . Ebenso logisch ist es aber
auch , wen » die Mächte der Tripleentente  angesichts der
sich ausdehnenden Aktion des Dreibundes die Notwendigkeit einer
engeren Vereinigung empfinden . An gewissen Stellen , namentlich
in Petersburg , tritt man sogar dafür ein , die bestehende Entente
ourch bestimmte Verpflichtungen zu ersetzen . Die Tripleentente ist
durchaus nicht gelockert und ohnmächtig .- Diese gleichen Bedin¬
gungen der beiden bestehenden diplomatischen Konrbinationen sink
die beste Bürgschaft dafür , daß der Friede nicht gestört werden wird.

Das „Journal des  D e b a t s " hebt insbesondere
üiejjNebenbuhlerschaft hervor , die sich zwischen Oesterreich und
Italien angeblich in Albanien offenbare , und meint , daß

diese Rivalität nun auch unerwarteierweffe aus einem an¬
deren Gebiete , nämlich in Kleinasien , zutage trete.

Die politischen Besprechungen begaitnen übrigens erst
am Mittwoch , nicht wie ursprünglich geiueldet worden
war , schon am Dienstag.

Balkan.
Ueber den Ausstand der Tabakarbeiker in Mazedonien
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung , verminderte
Arbeitszeit und ferner die Verpflichtung für die Arbeit¬
geber , nur dem Syndikat angehörige Arbeiter einzustellen,
sowie das Recht der Inspektion der Werkstätten durch Ver¬
treter des Syndikates . Die Arbeitgeber sind bereit, die
beiden ersten Forderungen zu erfüllen , lehnen aber die
anderen ab . Die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern , die bisher in Kawalla stattfanden , find
nach Saloniki verlegt worden . Man fürchtet, daß sie ab¬
gebrochen werden.

Was den
Aufskand der Epiroken

betrifft , dessen Abflauen dieser Tage aus Athen als bevor¬
stehend genieldet worden war , so scheint es damit , wie
vorauszusehen war , noch gute Weile zu haben ; die letzten
Nachrichten aus Biglista besagen nämlich , daß unter den
Führern des Aufstandes die Absicht vorherrsche, den Kamps
gegen die Albanier wieder aufzunehmen.

Mexiko.
Reue Kämpfe.

Seit dem 3. April toben um die wichtige Hafenstadt
Tampico heftige Kämpfe zwischen den Insurgenten und
den Regierungstruppen . Am Freitag wurde der Angriff
der Aufständischen durch das Feuer der beiden mexikani¬
schen Kanonenboote „Veracruz " und „Zaragoza " zurück-
geschlagen. Der deutsche Kreuzer „Dresden " fuhr strom¬
aufwärts , um Flüchtige aufzunehmen.

Endlich findet die von der Regierung bisher hart-
iiäckia aeleuanete Melduna von der Einnahme

Torreons  durch die Insurgenten auch die « eskan- unf
der hauptstädtischen Presse . Danach hat der BundesgenerM
Velasco nach tapferem Widerstande am 2. April Torreor
geräumt und mit allen seinen Truppen und dem ge
samten Kriegsmaterial einen geordneten Rückzug in di«
Gegend von San Pedro angetreten . Nach den neuesten
Meldungen wurde dieser Ort von den Bundestruppen nacj
sehr heftigen Kämpfen wieder genommen.

Altimatum der nordamerikanischen Anion.
Vor einigen Tagen wurde in der in letzter Zeit viel

genannten mexikanischen Hafenstadt Tampico eine Abtei¬
lung nordamerikanischer Marinesoldaten , die zur Ergän¬
zung der Oelvorräte ihrer Kriegsschiffe an Land gekommen
waren , von mexikanischen Bundestruppen gefangen¬
genommen und erst auf den Protest des nordamerikani¬
schen Admirals Mayo wieder freigelaffen . Dieser hatte
außer einer Entschuldigung für den Zwischenfall eine Ge¬
nugtuung in Form eines Flaggensaluts von 21 Schüssen
verlangt , der jedoch von den Mexikanern verweigert wurde.

Daraufhin soll die Washingtoner Regierung be¬
schlossen haben , dem Präsidenten Huerta ein Ultimatum
zu stellen : entweder Salut oder Bombardement
gegen Tampico und die beiden vor dieser Stadt
liegenden mexikanischen Kriegsschiffe ! Im letzteren Falle
würden die vor Veracruz liegenden amerikanischen Kriegs¬
schiffe Seesoldaten ans Land setzen und die Stadt in Besitz
nehmen . Unterdessen soll die gesamte nordamerikanische
Flotte vor Tanipico zusammengezogen werden . Wenn
dies geschehen, wird sie aus elf der modernsten Schlacht¬
schiffe bestehen , und das Landungskorps aus den Be¬
satzungen des Geschwaders wird 15 000 Mann stark sein.

Damit wäre also die schon längst erwartete Krise in
den Beziehungen der Vereinigten Staaten zur Republik
Mexiko eingetreten.

Kleine politische Nachrichten.
Gegenüber der Meldung des „B . T ." , wonach mit dem Fürsten

von Hatzfeld ! wegen Uebernahme des reichsländtschen
Statthalterpostens  verhandelt werden sollte , erklärt dieser
in der „ Schles . Vztg ." , daß die Nachricht unzutreffend ist.

Der württemvergischeFinanzminister  von Geßler
trat von seinem Amte zurück ; an seine Stelle wurde der Ministerial¬
direktor Dr . von Pistorius berufen . Als Grund des Rücktrittes
geben die einen Gesundheitsrücksichten an , während andere den
Wechsel mit der für Württemberg außerordentlich brennenden Frag»
einer Reform der Staatssteuern in Zusammenhang bringen.

Das Pariser Amtsblatt vom Mittwoch veröffentlicht die Er¬
lasse über die durch den Rochettehandel im Richterstande verur¬
sachten Veränderungen ; betr . des Oberstaatsanwalts Fabre heißt
es darin , daß er auf sein Ersuchen zum Ersten Präsidenten des
Appellationsgerichts in Aix ernannt worden sei.

Zu Brüssel hielt die sozialdemokratische Partei
Belgiens  in der Zeit vom 12 . bis 14 . d. M . ihren diesjährigen
Parteitag ab . Im Rainen der deutschen sozialdemokratischen Partei
uiohnte Otto Braun -Berlin den Sitzungen bei . Rach dem Ge-
jchästsbericht weisen die Gewerkschaften eine Mitgliederzahl von
127 000 auf . Es wurde u . a . die Gründung einer Arbeiterdani
ernstlich erwogen.

Die Krankheitsberichte über den König Gustav vvn
Schweden  lauten fortgesetzt günstig.

Nach der in II Wahlkreisen Schwedens vorgenommenen amt-
Uchen Stiuimenzählung zu den Reichstogswahlen , die bekanntlich
am 28 . März begonnen hatten , sind iin ganzen bisher gewähll
i? Mitglieder der Rechten , 20 Liberale , 32 Sozialdemokraten : di«
Rechte hat 0 Sitze gewonnen und einen verloren , die Liberalen
baden 10 Sitze verloren und die Sozialdemokraten 4 gewonnen
-i»d 2 verloren . Der stühere liberale Finanzminister Frhr . von Adels-
»aerd wurde wiedergewählt.

In einer zu Bradford am Dienstag abgehaltenen Konferenz
vejchloß die Unabhängige Arbeiterpartei England-

'



mit 233 gegen 178 Stimmen , im Parlament künftighin unabhängig
oan den Liberalen oorzugehen.

Die Gemüsehändlerinnen Madrid»  erklärten am
Dienstag den allgemeinen Streik,  wobei es zu ernsten Zu¬
sammenstößen zwischen den Frauen und der Polizei kam . Die
Streikenden protestieren gegen die Zwischen - und Großhändler , die
>g hohe Preise fordern , daß der Verkauf nahezu unmöglich sei.

Ein amtliches Telegramm des türkischen Ministeriums des
Innern berichtet über ein siegreiches Gefecht  der Truppen
mit dein aufständischen Häuptling des Barzan -Stannnes im Wilajet
Mossul , das mit dem Einzug in den Ort Barzan endete . Der
Häuptling und acht Bandenniitglieder wurden getötet , während
aus Seite der Truppen zwei Mann fielen und acht verletzt wurden.

Aus Grotz-VerNn.
vom -alvarsan . Von dem bei der Berliner Sitten¬

kontrolle beschäftigten Arzt Dr . Drew werden seit einiger§eit schwere Angriffe gegen das Salvarfan genannte
yphilisheilmittel und dessen Erfinder , den Wirklichen

Geheimen Rat Professor Dr . Ehrlich in Frankfurt a . M.
erhoben . Insbesondere wurde behauptet , daß das Sal>
oarsan , ein Arsenikpräparat , mehrfach Todesfälle veranlaßt
habe . In einem Teil der Presse wurden daraufhin auch
die Medizinalbehörden angegriffen , weil sie nicht wegen
der angeblich zahlreichen durch das Salvarfan veranlaßten
Todesfälle die Anwendung des Mittels verboten oder
wenigstens eine Maximaldosis für das Salvarfan vorge¬
schrieben hätten . Diese Vorwürfe können , wie halbamtlich
ln der „Nordd . Allg . Ztg ." in sehr langen Ausführungen
bekanntgegeben wird , nicht als berechtigt anerkannt werden.

Der Kongreß der Orthopäden . Am Ostermontag
trat die Deutsche orthopädische Gesellschaft im Langenbeck-
)ause zu Berlin zu ihrer dlesfayrtgen (dreizehnten ) Tagung
unter dem Vorsitz des Medizinalrats Kölliker (Leipzig ) zu¬
sammen.

Der Erste preußische evangelische kirchenmusiker-
tag wurde durch einen Festgottesdienst in der St .-Nikolai-
kirche zu Berlin und einen Begrüßungsabend im Lehrer¬
vereinshaus in würdiger Weife eingeleitet.

Aeber den Denkmalsschänder Askier, der bekannt¬
lich sechs Denkmäler der Berliner Siegesallee beschädigte,
wird dem „Temps " aus Clermont Ferrand gemeldet , daß
der Verhaftete noch heute mehrere Grundstücke in der
Umgebung Clermont Ferrands besitzt. Während seines
Aufenthaltes dort war er der Schrecken seiner Umgebung.
Völlig grundlos verletzte er eines Tages den Mann seiner
Wirtschafterin durch Messerstiche und machte auch durch
andere Gewaltakte von sich reden . Damals wunderte
man sich allgemein , daß der von seiner Umgebung für
irrsinnig Gehaltene nicht unschädlich gemacht ' wurde . —
Sollte Ästier in der Tat noch Grundstücksbesitzer sein, so
wäre diese Nachricht für die Untersuchung insofern von
Bedeutung , als man den Verhafteten für den angerichteten
Schaden eventuell haftbar machen könnte.

Ein postvekeran . Ein alter Veteran in der Organi¬
sationsbewegung der Postunterbeamten , der Postpack¬
meister a . D. Allert , wurde dieser Tage in Berlin auf dem
Garnisonfriedhof in der Scharnhorststraße zur letzten Ruhe
bestattet . Er war von seinen Berufskollegen zum Vor¬
sitzenden des ersten deutschen Postunterbeamtenverbandes
gewählt worden , der jedoch im Jahre 1899 aufgelöst wurde.
Dem jetzt im 86. Lebensjahre verschiedenen Allert war
jedoch die Genugtuung beschieden, daß dieser Verband von
neuem erblühte und jetzt einen Bestand von 105 000 Mit¬
gliedern in sich schließt. Im Hinblick auf die Verdienste
des Verstorbenen war die Beteiligung am Begräbnis
überaus zahlreich ; nahezu die gesamte untere Postbeamten¬
schaft Berlins nahm an dem Zuge teil, in dem neben zwei
Musikkorps 13 Fahnen mitgeführt wurden ; auch die aus¬
wärtigen Dezirksoereine hatten Vertreter abgeordnet.

Hagesneuiglreilen.
Blutiger streu um öle kuivtause . In Thiemendors

(Kreis Lauban ) wollten die Firlejcheu Eheleute um Oster¬
montag die Taufe ihres Kindes abhalten . Wegen der in
Aussicht genommenen Feierlichkeit entstand zwischen den
Eheleuten ein Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Der
Mann erschlug hierbei die Frau mit einer Axt. Auf die
Hilferufe der im Zimmer anwesenden fünf Kinder der
Eheleute drangen vorübergehende Kirchenbesucher in das
Haus ein . Der Täter hatte aber das Haus bereits durch
eine Hintertür verlassen und war in den naheliegenden
Wald geflüchtet. Man nimmt an , daß er Selbstinord be-
aauaen bat.

Amcyt eines vourzvurger yanoeisr .Uflers . Der
Handelsrichter Georg Falkenstörfer ist feit einigen Tagen
aus Würzburg verschwunden und soll sich bereits im Aus¬
land befinden . Sein Verschwinden erregt in Würzburg
das größte Aufsehen . Durch Gerichtsbeschluß wurde ein
dringlicher Arrest gegen das gesamte bewegli .he und un¬
bewegliche Vermögen des Flüchtigen erlassen . Gegen ihn
schwebt auch eine Untersuchung wegen Vergehens gegen
das Nuhruugsmittelgesetz (Weinfälschunaen ).

Jleue fZunve auf Korfu . Der Kaiser , dte Kaiserin
und die Königin der Hellenen besuchten am Dienstag mit
den Professoren Caro und Dörpfeld das Museum und
darauf die Ausgrabungen in Garitza , wo unter anderein
ein Stein mit einer Widmung an die Göttin Artemis ge¬
funden wurde . Die Widmung stammte von einer Frau
namens Mentis . Freigelegt find bis jetzt etwa 40Säulen-
stünipfe von je ungefähr ein Meter Länge , die übereinander-
zeschichtet gesunden wurden . Eine weitere Inschrift , die
etwa aus dem zweiten vorchristlichen Jahrhundert stammt,
spricht von einer Familie der Chersykratiden . Sie erregte
deswegen besonderes Interesse , weil aus den alten Schrift¬
stellern bekannt ist, daß die Korinther unter Führung von
Chersikrates Kerkyra gegründet haben.

vom Monako -Sternflug . Im Wettbewerb um die
Preise des Monako -Sternfluges trafen Dienstag nachmittag
noch zwei Bewerber am Ziel ein : Der Franzose Renaux
kam während der Motorbootwettfahrt um 3 Uhr 30 Min.
auf einem Farman -Doppeldecker an , und Mamard um
4 Uhr 13 Min . auf einem Nieuport -Eindecker. Es ran¬
gieren jetzt : Garros . Brindeionc . Renaur . Mamard.

iLrogasexpioston . Bei Magyarsaros , 200 Kilometer
von Budapest entfernt , brach unter vulkanartigem Donner¬
getöse bei den staatlichen Bohrungen das Erdgas aus und
entzündete sich. Eine riesige Feuersäule loht empor . Seit
Montagabend erstreckt sich das Hervorquellen des Gases
auf über 160 Joch . Da das Gas sich an mehreren Stellen
entzündete , sind bereits mehrere Gebäude abgebrannt.
Infolge der durch die Gasausbrüche hervorgerufenen
Bodenveränderungen hat sich der Sarosbach ein neues
Bett gebahnt.

Ein Aniverstkätsprofessor an Rotzkrankheit ge¬
storben . Der Universitätsprofessor für Hautkrankheiten
Dr . Stanislaus Droba in Krakau wurde am Dienstag
von einem tragischen Tode ereilt . Bor einigen Tagen
war in die Abteilung für Hautkrankheiten ein Bauer ge¬
bracht worden , der an chronischer Rotzkrankheit litt . Pro¬
fessor Droba interessierte sich für diesen seltenen Krankheits¬
fall, und es gelang ihm auch, bei dem Patienten eine
Besserung zu erzielen . Am Dienstag jedoch fühlte sich
Professor Droba krank und stellte selbst die Diagnose auf
Rotzkrankheit . Er traf in heldenmütiger Weise seine Vor¬
kehrungen für den Tod , indem er die nötigen Verfügungen
bezüglich seiner Abteilung erteilte , seine finanziellen Ver¬
hältnisse regelte , von seinen Kollegen" Abschied nahm und
genau verfügte , wie mit seiner Leiche nach seinem Tode
zu verfahren sei, damit die Gefahr der Weiterverbreitung
der Krankheit verhindert werde . Unter furchtbaren Qualen
ist der Gelehrte dann gestorben , und die Leiche wurde ge¬
nau in der von ihm vorgeschriebenen Weise beerdigt . Ein
zweiter Patient des Allgemeinen Krankenhauses hat sich
ebenfalls mit der Rotzkrankheit infiziert und ist ihr erlegen.
Man hofft jedoch, daß die Krankheit keine weiteren Opfer
fordern werde.

Fliegerobskurz . Auf dem Flugfeld Aspern bei
hat sich am Sonntag ein bedauerlicher Unglückssau ,
eignet . Den gelungenen Schauflügen des Barons
folgte ein Fallschirmexperiment von Jean BourhiS , .
mißlang . Das Flugzeug , von dem Bourhis absp«u ,
wurde von dem Flieger Lemoine gesteuert . Der
stürzte plötzlich aus einer Höhe von 400 Metern ab . ^
Fallschirm , an dem Bourhis hing , schwebte nicht laNŜ ,
zur Erde , sondern fiel, nur zum Teil entfaltet , mit
Geschwindigkeit. Beim Aufprall auf den Boden
Bourhis leichte Verletzungen , von denen er bereit » lv>° ,
hergestellt ist. Der Flieger Lemoine , der im FlugE ^
abstürzte , ist dagegen schwer verletzt. Er erlitt einen -? <(
des linken Oberschenkels und leichtere Kontusionen . ~
auch innere Verletzungen sich zuzog , steht noch
Die Ursache des Unfalls ist darin zu juchen, daß die
des Fallschirms sich beim Absprung im Höhensteuer p
Flugzeuges verfingen und das Höhensteuer abrissen- ' jp
durch wurde die volle Entfaltung des Fallschirin- ^
hindert , und der Aeroplan verlor seine Lenkbarke >\
schoß mit laufendem Motor in steilem Fluge nach av
und bohrte sich tief in die Erde ein Flieg''Vom Sternflug Siöfflers . Der deutschle
Stöffler , der bekanntlich vor einigen Tagen zum ®‘er?' jü
nach Monako startete , hat infolge eines Motordest j,
den Weinbergen bei Billeneuve -les -Avignon niederö^ -̂
müssen. Stöffler ist unverletzt geblieben . Er erklai
habe von seinem Aufstieg ab gegen einen starken ^ >
ankämpsen müssen. Den Weiterflug mußte StöP ((|
geben , da er die nötigen Reparaturen an seinem Apr
nicht in der erforderlichen Zeit vornehmen kann . p?

Einsturz eines algerischen Kaffeehauses.
bah-Stadtviertel der Stadt Algier brach ein
Kaffeehaus zusammen , in dem sich etwa vierzig v™  ^
befanden . Die Mehrzahl kam mit Hautabschürfungen^
von , doch wurden zehn der Gaste erheblich verletzt. ^
bis sechs liegen noch unter den Trümmern ; sie 8«" *
verloren . . w - ÖU *'

Römischer Tempelsund in Paris . Bei oen
schachtnngsarbeiten für einen neuen Pariser Strav ^^ »
nahe bei dem Bergnügungslokal „Moulin de lo E
auf der Höh . on Montmartre wurden Reste der Ö(|
fassungsmauern eines römischen Tempels bloßgeleg ',
wahrscheinlich dem Merkur geweiht war.

Panik in einem spanischen Theater . Isfi ejtte#
theater in Tortosa brach Montag abend infolge

Aus großer Zeit.
Roman von O . List « .

(Nachdruck nicht gestattet .) 32

„Die Freiste (st üns meiner Seite nicht minder groß , Sen-
nonta, " entgegnet « Karl , dessen Angen die herrliche Gestalt
Manuelas mit liebeglühendem Blick umfaßten . Alle die Mo«
nate hindurch habe ich an Sie gedacht, Manuela , seit ich Sie
Im Kloster der Franziskaner verlassen mußte . Ich hörte vonghrem Mut, Ihrer Kiihnheit,Ihren Taten,und mein Herzhüte sich danach , Ihnen meine Bewunderung zu Fußen le«

Sen zu dürfen. Ich danke Ihnen,daß Sie mir gestattet haben,>ie hier begrüßen zu dürfen ."
„Weshalb sind Sie nicht früher zu mir gekommen ?"
„Durfte ich es wagen , Manuela , ich, ein junger einfacher

Offizier , der geringste im Regiment — und Sie , die ge«
feierte Heldin eine? ganzen Volkes ?"

„In dem einsamen Kloster San Franziska sprachen Sie
anders, " entgegnete sie lächelnd.

„O Manuela ." , -s
„Ja , mein teurer Freund , ich habe jene Nacht nicht ver¬

gessen !— Sie sind der Meine geworden , ich lasse Sie nicht mehr !"
Sie hielt ihm die Hand hin , die er erfaßte und in auffallen¬

der Zärtlichkeit an die Lippen preßte . j
Gesines Herz krampst « sich zusammen . Also deshalb hatte

er sie vergessen. Deshalb das einfache Zelt des Vaters ge«
mieden ! Seine Gedanken weilten bei der schönen Spanierin,
war es da ein Wunder , daß das arme Marketendermädchen
vergessen war?

Es mußte ja so kommen . Weshalb beklagte sie sich? Sah sie
nicht jeden Tag , wie die glntäugigen Spanierinnen die Herzen
der britischen und deutschen Soldaten in Flammen setzten? WaS
konnte sie ihm gegenüber dieser blendenden Schönheit sein?

Der Guerrillerachef Manso trat auf Karl und Manuela
«u. „Man bittet Dich , den Fandango zu tanzen , Schwester,"
sagte er mit stolzem Lächeln . „Keine tanzt den Fandango
so wie Du ! Komm !"

Manuela erhob sich und reichte Karl znin Abschied die
Hand . „Auf Wiedersehen , Freund !" sprach sie mit zärtlichem
Blick. Dann trat sie in die Mitte des Saales , wo sich sofort
«in Kreis um sie bildete.

Die Musik setzte ein , zuerst sanft und schmeichelnd, dann
immer wilder und wilder werdend , die Gemüter entflam¬
mend , die Herzen begeisternd . Die Augen blitzten , die Brust
hob und senkte sich in heftigen Atemzügen , die Lippen jauchz¬
ten , die Hände klatschten und die Füße stampften den Takt
des sinnbetörenden Tanzes.

Karl starrte wie traumverloren ans die schöne Tänzerin,
die gleich einem phantastischen Märchenbild sich im Neigen
drehte und wand . Da hüpfte es wie ein Schatten an ihm oor-
iiber. Eine dunkle, in eine Mantille verhiillte Gestalt stand

vor 'hm , ei» blasies Gesicht, zwei todestraurtge Augen blick¬
ten ihn an.
r „Gesine ?"
r „Ja . ich bin es , Karl . Ich komme noch einmal , um Dir
Lebewohl zu sagen . Binnen kurzem ziehen wir in die Heimat
zurück. Du bleibst hier , werde glücklich, das ist mein einziger
Wunsch. Lebewohl ."

„Gesine —." Er wollte ihre Hand erfassen. Ein unbeschreib¬
lich schmerzlich-wehmütiges Gefühl quoll in seinem Herzen
empor - die Heimat — die alte Liebe — die Eltern — alles
zog wie im Fluge au seinem Geist vorüber . Doch Gesine
reichte ihiu nicht die Hand . Noch einmal sah sie ihn tieftraurig
an , daun aber eilte sie raschen Schrittes davon und verschwand
gleich einem Schatten in dem glüuzeitdeu Bilde des Festes.

16. Kapitel.
„Was ist Ihnen , lieber Freund !" fragte erstaunt Manuela,

als sie aufatmend vvn dem leidenschaftlichen Tanze ziuückkehrte
und in das ernste Gesicht Karls btickte.

„Hat Ihnen mein Tanz nicht gefallen ?" fuhr sie mit
kokettem Lächeln fort.
i „Gewiß , Semwrita , ich bewundere Sie ."
i Manuela maß ihn mit stvlz-bewundertem Blick. Wo war
seine Leidenschaft , seine Liebe geblieben ? Wo seine blitzenden
Augen und glühenden Wangen ? Ein trüber Hauch lag schat¬
tengleich über seine», ganzen Wesen und die höflichen Worte
kamen nur zögernd über seine Lippen.
> Sie ivandte sich ab und lachte n»d plauderte mit eini¬
gen spanischen Offizieren , die ihr begeisterte Huldigungen zu
Küßen legten . Was kümmerte sie schließlich der wortkarge,
melancholische Deutsche ? Als sie noch die unbedeutende Bäue-
nn gewesen, war sie stolz auf seine Liebe und Verehrung.
Jetzt lag ihr die große , vornehme Welt zu Füßen . Das machte
sie stolz und hochmütig und ohne sich nach Karl nmzusehen,
schritt sie mit den spanischen Offizieren lachend und kokettie«
;end davon.

Karl atinete tief auf , wie ans einem schweren Tratlm er«
vachend . Die plötzliche Erscheinung Gesines hatte das Edle
and Gute in seiner Seele wieder erweckt. Er wollte Gesine
Wiedersehen und eilte suchend durch den Saal und die Ne¬
benräume . Aber nirgends war sie zu finden . Schon wollte
Karl das Fest verlassen , als er die dunkle Gestalt Gesines am
Arm eines rotfräckigen , britischen Offiziers erblickte, der sie
m höflicher Weise ans dem Saale führte.

Karl erkannte Leutnant James Howard und lachte plötz¬
lich bitter auf . Wie töricht war er, noch an die Reinheit des
Mädchens zu glauben , das mit dem englischen Offizier dieses
Fest besuchte. Wie töricht war er, sich von den alten Erinne¬
rungen gefangen nehmen zu lassen. Versunken war die Welt
seiner Jugend , sie sollte auch vergessen sein.

An dem reichen Büfett stand Manuela mit spanischen und
britischen Offizieren . Die Champagnerpfropfen knallten , die
Augen blitzten , die Lippen lachten , — Eviva Manuela ! —
und rauschend schmetterte die Musik darein . Da war Leben,
Lust und Leidenschaitl

Karl ergriff ein Glas und drängte sich zu
Ich teilnehmen an dem Jubelfest Ihnen zu Ehren , j„gl-
t »Jeder ist willkommen , der Lust und frohe Laune>

Sie stieß mit ihm an und ihr dunkles Auge j »»
dem seinen . Er stürzte sich hinein in den Hellen iS  ,
war bald einer der Wildesten . -eff?' »

Doch welch ein dumpfer Ton dröhnt in de» o E
hinein ? Die Glocken läutetenMitternaMt ein . durchhinein ? Die Glocken läuteten Mitternacht ein , — „mi¬
ßen eilten die Trommler und ihr rasender Wirbel 1‘ , e„, - .
Musik des Festes , den Jubel des Volkes verstm ' ' «
jutanten sprengten hierhin und dorthin — Oistb' ,
sporenklirrend durch die Gassen , aus den pätJf » , J «tA
sich die Bataillone , die ganze Stadt , soeben noch "
rneer , starrte von Waffen und hallte wieder von' xtwy,
klirr , Hufgestampf , Trompetenschmettern , Tromme'
dem Rasseln der Geschütze auf dem holprigen Sin v

.Alarm !"
Das kriegerische Zauberwort hatte diese 23er1?.. auf!,

herbeigeführt 'und scheu blickten die schönen Tänzett '^ ^ i
davoneilenden Offiziere , auf die oorüberziehenden tjeitj
die klirrenden Schwadronen und die rasselnde» *> Am'

Der blutige Ernst ^
Schwadronen

Das Fest war zu Ende . - . a- - - p(,
begann von neuem . . *et

Auch Karls Regiment mußte Madrid in »
lassen ; er fand keine Zeit , sich oo» Manuela zu
den , Gesine sah er nicht ivieder . _ je

Im Eilmarsch ging es nach der Festung ..®? - fliifr
dessen Belagerungstruppen durch ein französisch' m
droht waren . „ ..„ae", w!

San Sebastian war eine der stärksten C?® UV̂rt »6e‘V
sich noch in französischen Händen befanden.
werke und zwei starke Anßenwerke verteidigten o ^
sen festes Schloß eine Ächtung gebietende ^
Nach einigen Tagen erreichte Karls Regime .fi'■
rungsarmee , die sich gerade znin Sturm rill fyi *jt
einige Breschen in die Festnngsivälle gelegt war
pagnien des Regiments wurden verteilt . “ ji»
kam als Bedeckung zu einer der vordersten g_„
voller Tätigkeit war nnd ein furchtbares Fen ^
bereits in Trümmer liegende Bastion richtete. ^ fltP1 <('

Es war ein furchtbar schönes Scha >ffp'e' W
nner großen Belagerung noch nicht beigelvvt
bebte bis ins tiefste Herz hinein unter dem 0etiefste Herz hi
iruck des grausig -erhabenen Schauspiels.

Fortsetzung folgt.

Geschicsitskalender.
Freitag , 17. April . 1736. Gioo. Perg^ !ê ^ „s-'

Komponist, * Puzzuvli. — 1774. Friedrich K-»»S- /
Schnellpresse, • Eisleben. — 1790. Benjamin F'" " , t"
konischer Politiker, t Boston. - 1894. Friede Zw'i" Jii (l
China zu Schimonoseki. — 1897. Kriegserkior""?
Griechenland.
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falschen Feueralarms eine Panik aus . Die Besuä) er^
Theaters stürzten in wahnsinniger Hast nach ^e"
und versuchten durch die engen Ausgänge in da»
zu gelangen . Im Gedränge wurden zwanzig
zumeist Frauen und Kinder , schwer verletzt . « trol^

vierfache Hinrichtung . Die vier bewaffneten v y
Gyp , Louis Dago , Frank Ciroffci und Lewis , die "
zwei Jahren den Spielhausbesitzer Rosenthal in ^
ermordeten , wurden am Ostermontag früh im ®'2 „ae
Gefängnis elektrisch hingerichtet . Man hatte ain -j-"^ ^
vor entdeckt, daß der elektrische Stuhl unbrauch . “
macht worden war . Die Leitungen waren 3er ' ®̂
die Dynamos außer Betrieb gesetzt worden . Man
zuerst , daß die Hinrichtungen aufgeschoben werden
doch wurde der Schaden schnell ausgebessert , "‘“„ pi 1
Cirofici hat kurz vor seinem Tode ein teilweises ^
nis abgelegt . r . -ml, »'

Hoch ein Robbendampfer »ermißt . Aus
in Neufundland wird gemeldet , daß man dort I gjifl
letzten Schneesturm auch einen dritte»
Packeis verloren glaubt , in dem die Mannsch"'^ ß
Robbenjäger des „Reufoundland " und „Southern ^ ,
umgekommen ist. Es handelt sich um den Dampt e* pilej1
der seit den Tagen des furchtbaren Blizzards - oe '
ist. Der Kapitän des Dampfers „Bioodhound - aTTipi <f*
daß er einen Mann von der Besatzung des
„Kite " gerettet hat , alle anderen scheinen
zu sein.
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Lokales und Pmeil«.
Brofi. n^ , di ‘Hbur ^ , 16 . April . (Die  b stahl .) Durch
tiiilje j , ^ " " " sckiaffungen an Dibbeln usw . hatte sich die Fa-
Deg, Bahnarbeiters G . von hier verdächtig gemacht,
ein . ^ nsroniertcn Bahnarbciter H . war vor einigen Tagen*Ul Ot' rtft ****' •• vMyjimvmu ivui vüi  um ^ ui -cwyui

lit » Y Geldbetrag aus der Wohnung entwendet worden.
Auch loscht lenkte sich sofort auf den oben Genannten,
in vxrŝ ^ usigcn Feststellungen durch die Polizei sind bereits
Und bn ll^ enen  Geschäften für über 200 Mark Waren gekauft
ju hQt r " ^cchlt worden . Als Täter , das Geld entwendet

Eommt der 16jährige Sohn des G . in Betracht.
f%i(birt ^ " E>en sich die Eltern an diesem Diebstahl mit-
Il>no° Z^ acht . Die gerichtli

y  sich warten lassen.

Ut> Bau ^ 14 . April . Mit der Fertigstellung der
bürg gegriffenen Bahnlinie Siegen — Weidenau — Dillen-

^en Verkehrsvcrhältnissen zwischen dem
^ st>i Norden ein großer Umschwung vollziehen.
^NU nL Frankfurt a . M . nach den Nordseehäfen werden
r^ esn,tl me ^ r Betzdorf , sondern von Dillenburg ge-
ipuren. Siegen fahren und dadurch 23 Km . Fahrt
»tkhr r»z, r>ch Züge Köln — Frankfurt a . M . werden nicht
^etzbĝ T^ Betzdorf — Dillenburg — Gießen , sondern Köln—
Gierig ® ' e9 en —Dillenburg — Gießen fahren , um die

Steigungsverhältnisse zwischen den Stationen
^ u*ia h Un^ Würgendorf zu vermeiden . Die Fertig-
üeseĥ rr neuen Bahnlinie ist für das Frühjahr 1915 vor-
&ckitibu° ' ° n Schwierigkeiten bei der Herstellung der
°f von Siegen -Ost nach Siegen -Hauptbahn-

L ganz 6 ^ " ben sind.
Jtttß, ^ hrplan der Strecke Wulluu —Dillen-
r ' nf' cibnv 1 ^ te  Entwurf des neuen Sommerfahrplans der
Ander»« trt ^' on  Frankfurt a . M . enthält folgende wichtige
e ^ nkons x ' ^ er Frühzug 3194 ab Gönnern wird bis
Ä Äiglln ° " rchgeführt , ab Gönnern 4,35 , an Wallau 5,04
■®QE[qu an die Züge Kreuztal — Marburg , ab
^ ^ ieden'r Biedenkopf — Kreuztal ab Wallau 5,21 ),
^ 5 ' 32,  Biedenkopf 5,40 , ab Wallau 5,51,

m • " 0,21 , ab Gönnern 6,28 , an Dillenburg 7,46.
Min.

- . . (,- t> — — (Dillen-
1n- P . / " Eopf) trifft bereits 7,07 morgens in i

21  nachm.
l>! ^ aila„ ‘I* ycicyi uuu |uyn nur noch

den Dillenburg 4,37, an Wallau 6,21 erreicht

^storie
Î ter gg ^ Ug 3167 (Gönnern — Dillenburg ) fährt 4 Mi
°Ut9-—sqj  c 4,56  ab Gönnern . — Personenzug 3166 (Dillei

- - m ei^ °Pf) trifft bereits 7,07 morgens in Biedenkopf
?!> Aied,7?l ° nenzug 3174 (seither ab Dillenburg 5/
if 5Öal[Q„ / 7 ' 32 ) ist früher gelegt und fährt
{ * den li r b Dillenburg 4,37 , an Wallau 6,2
t Stonf ß Qn  den Zug Biedenkopf — Kreuztal , ab
tot ®iebl«, 8' Qn  Wallau 6,50 und an den Zug Kreuz-

zurück^ ' Wallau 6,25 , an Biedenkopf 6,41 und
® a ^ QU  6,55 bis Gönnern 7,25 an . — Per-

th. f^ let n r Zither ab Dillenburg 7,30 , an Gönnern 8,52)
tz/icht hj°x Mt , ab Dillenburg 6,59 , an Gönnern 8,10  und
/ ^ krn « , -ichchGß an den später gelegten Zug 3196 ab
jvB al8 A . / Qn  Biedenkopf 8,59 . Zurück fährt dieser
e ' | l,  ein , s „ Enzug 3199 ab Biedenkopf 9,28 , an Gönnern
V ^ nJ Patete  Derbindung mit Dillenburg ist also nicht
$ir? n3'* frtft 1' k Q der letzte Zug von Gönnern nach Dillen-
bu i>Ura dercits um 9,30 abfährt und um 10,40 in
Ho* isi 4 n ^ irifft . Die letzte direkte Verbindung mit Dillen-

o " ^chm - ab Biedenkopf , ab Dillenburg 7,20
^ i>iz bl63 Herrenberg - Dillenburg fällt30 L Verrem

„ ' September aus.
vom 1.

»!!? ich8 ^born , 16 . April . (Zirkus Blumenfeld
^kannte J ^ ch' eine Erwartung , wenn es heißt , dieser

" "" X . o «rkus kommt , denn es weiß doch jeder , daß
°uch j ^ der etwas Außergewöhnliches geboten wird.

i» a ®pe ;T r- m wieder eine Fülle ganz aus-
ijl ^ alitäten gewonnen worden , welche jedermann

Genij ° Unen ^ ^en werden . Der herrliche Marstall
irre ^ gekauft ° ^ annt und sind wieder einige wunderbare

kein 2  Garden , ferner in dieser Saison ohne Kon-
s,, ^ chausvi-r ^ rkus hat diese Sensation , die herrlichen

genannt : „Die indische Wunder-_ . . .
'tit et®t0^e§ SW e*ne  Spezialität des Zirkus Blumenfeld.
^t,ff ^'e E -, „ " tkorps mit Soloeinlage der Prima Ballerina
^po/ ^ hler. s dazu folgt der Hauptschlager : hunderte
«i», J. 'Hit q[i, , tl ^ en  PDratntöenarlig bis zu 10  Meter Höhe
luiv % f)i gr,r „ Lichteffekten ; herum um das Wasser stehen
v°Hiihf'lln8 b Qr5 fern ^ n' welche Neptun , den Wassergvtt , ihre
'>» «n . " " gen . Dieses Bild zieht an unseren Augen-"idM,. e als 1 ■ -

Archen er» traumumwobenes Paradies oder als
^es ^ Ng x us 1001 Nacht . Hieraus ersieht man , daß
N h ^ schasst« Zirkus Blumenfeld bemüht ist , stets etwas
\ §offn u« Unl:) ^ bringen und somit kann das Publikum

h,s wirklich etwas Hervorragendes zu sehen,
^fiics( sein-, ^ "ien und wird es nachher

nur eine
uc" merklich etwas Großartiges sehen will,

Sin. ^ ° "tag den. ° " i" g den 20 . d. Mts . in Aussicht ge-
:̂ etet n ®,̂ r  Ortsgruppe des Westerwaldklubs

te ^ "lahi. 1" Öx Pe  falber 8 Tage später stattfinden
M durch die Zeitung wird noch erfolgen.

«r") " Reise nach der Wasserkante
^ Zum zehntenmal führt diese beliebte,

uto8tQH ^lottenfahrt unsere Binnenländer an die
o. sts . _ " c und wird bei der Reichhaltigkeit des0, tx _ _

7? C bu' 9, ^ rflK ^ i roerben  Bremen , Bremerhaven , Helgo-
(f̂ ’Hen ' ^ sicb»« " " chsruh , Lübeck , Ostseebad Travenmünde

^rejz J<rmt,rUicbcr einc  zahlreiche Teilnehmerschaft
~ 98 ‘~ A(' S,T," ; ” ' “ S*- - X . .(Sk"War« V sür O,, « - ' “ ‘" J, mu . t .uivieujtiiuei

bh 'd «s Q„af "x an S " d Köln und Bremen . Einzelne
o!!!ch P ^ . dezvn-«̂ ĵährlichen Programms könven bei unserer

den . Anmeldungen frühzeitig bei den
gemachten Stellen , oder wo solche

dei L. Lyssenhop & Co . G . m . b. H .,

ab Mainz , mit entsprechender

% te  fcnnn ;^ Anmeldungen frühzeitig bei den
' '-HeU^ en gemachten Stellen , oder wo solche

h' " a, ^ ^ bei £1. Ä, IXn (Vi «i h Cx

ir!n ' le. Q?,L,
^sdei ^ /Uis Dem Schneidergesellen Sohn

m . " 6 seiner 25jährigen Tätigkeit bei dem
^ >7 - ^ um^ bad, « ^ Z " Niederscheld von der Handwerks-

'dm Ehrenurkunde verliehen worden.
s»v> " ttsön,/i/ .i . 0sterfeicrtag von Herrn Landrat

k« k̂ îche« ^ udcrrcichr.
'br ans April . Am 1 . Lstectoge

et  Ortsstraße zu einer häßlichen und

blutigen Szene . Nach einem voraufgcgangencn Streit in
einer Wirlfchaft griff ein hier zu Besuch weilender Bursche
aus Fehl -Ritzhausen den Arbeiter Wilhelm Stalp von hier
mit dem Messer an und zerschnitt ihm den rechten Arm
derart , daß der Verletzte mit dem nächsten Zuge sofort in
die Klinik nach Gießen gebracht werden mußte . Nicht weniger
als 4 Flechsen sollen zerschnitten sein , sodaß der Arm für
immer lahm und St . in jungen Jahren zum Krüppel ge¬
worden ist. Der Messerheld wurde von den anderen Burschen
derart verhauen , daß er auf dem Platze liegen blieb.

Limburg , 14 . April . In Kirberg wurde der Funken¬
telegraphist Hermann von der in Freiburg stehenden fünften
Funkenkompagnie des 4 . Telegraphenbataillons in Karlsruhe
bei einem Wirtshausstreit erstochen.

Idstein , 14. April. Am 2. Osterfeiertag gegen Abend
stürzte der 20 jährige Peter Dörr von hier so unglücklich
vom Rade , daß er noch in der Nacht an den erhaltenen
Verletzungen starb

Frankfurt a . M ., 15. April. Die mit großen
Hoffnungen auf eine Umwälzung auf dem Milchmark 'te ge¬
gründeten „ Deutsche Soyamilchwerke " im Stadtteil Bocken-
heim haben sich in der bisherigen Form als Gesellschaft m.
b. H . aufgelöst . In langmonatlichen Versuchen hat die Ge¬
sellschaft es probiert , aus der japanischen Soyabohne ein der
Milch ähnliches Produkt hcrzustellen , das vier Prozent Fett
enthalten sollte . Auch Rahm , Butter und Käse wollte die
Fabrik Herstellen . Die tägliche Produktion der Soyamilch
sollte rund 50 000  Liter betragen . Wie es heißt , sollen trotz
der Auflösung der Gesellschaft die Versuche noch fortgesetzt
werden.

Frankfurt a . M ., 15. April. (Verschiedenes .)
An Stelle des verhafteten Kriminalkommissars Schmidt
wurde Kriminalkommissar Engelbrecht  heute mit der
Leitung der Sittenpolizei beauftragt . — In einer Eckenheim er
Bäckerei wurde gestern früh der 21jährige Bäckereigehilfe
Adam Saalfrank tot aufgefunden . Anscheinend machte ein
Herzschlag dem Leben des jungen Mannes ein Ende . —
Der 33jährige Packer Philipp Werner  unterschlug dem
Konfektionsgeschäft von Cohn etwa 322 Mark und ließ das
Geld in einem Kästchen als Gepäckstück in der Gepäckstelle
des Wiesbadener Bahnhofes aufbewahren . Auf Anzeige des
geschädigten Geschäftsinhabers kam die Unterschlagung ans
Tageslicht . Werner wurde verhaftet . — Ein trunkener Mann
skandalierte gestern abend in einem Sachsenhäuser Metzger¬
laden und wurde schließlich mit Gewalt an  die Luft gesetzt.
Auf sein nun folgendes Geschrei nahm das Publikum Partei
für ihn . Es versuchte den Metzgerladen zu stürmen und ihn
zu zerstören . Im letzten Augenblick gelang es dem Besitzer,
die Läden zu schließen . Der Menschenauflauf konnte erst
spät in der Nacht von der Polizei beschwichtigt werden.

— Frankfurter Flugtage im Mai . Im Zu¬
sammenhang mit dem Prinz -Heinrich - Flug 1914 werden in
Frankfurt a . M . eine Reihe bemerkenswerter Flugveran-
staltungen vor sich gehen , auf die schon heute aufmerksam
gemacht sei. Die Veranstaltungen verteilen sich auf die Tage
vom 10 . bis 21 . Mai ; sie umfassen u . a . eine Modell - Flug-
zeug -Ausstellung , die während dieser ganzen Zeit geöffnet
sein wird , ferner die Ankunft der etwa 40 Teilnehmer des
Prinz -Heinrich - Flugs nach Erledigung der ersten Flugstrecke
(Darmstadt — Südwestdeutschland — Frankfurt ) am 16 . Mai,
den Start dieser Flieger am 19 . Mai nach Hamburg , Schau¬
flüge und ein Wettfliegen der Modelle am 21 . Mai (Himmel¬
fahrtstag ), das bei guter Witterung auf dem Flugplatz , sonst
in der Luftschiffhalle , stattfinden wird.

Bad Homburg v . d. H ., 15. April. Mitglieder
des Großen Generalstabes besichtigten dieser Tage das Schloß
und die Stadt in eingehender Weise . In hiesigen maßge¬
benden Kreisen bringt man diesen Besuch mit der Verlegung
des Kaiserlichen Hauptquartiers während des Kaisermanövers
nach Bad Homburg in Verbindung . Im Schlosse selbst
werden zur Zeit umfangreiche bauliche Veränderungen und
Erneuerungen getroffen.

Höchst a . M ., 15. April. Aus der Fahrt nach
Wiesbaden explodierte heute nachmittag bei Diedenbergen ein
Automobil und verbrannte vollständig . Die Insassen konnten
im letzten Augenblick gerettet werden . Dnrch das brennende
Auto ging auch eine Telegraphenstange in Flammen auf
und brannte ab , wodurch die Leitungen vernichtet wurden.
— Ein zweites Auto sauste , da die Steuerung versagte,
gegen einen Baum und überschlug sich. Von den Insassen
erlitt ein Mädchen eine schwere Gesichtsverletzung , dagegen
brach der Führer beide Beine . Letzterer wurde dem hiesigen
Krankenhause zugeführt.

Vom Feldberg , 15. April. Die Bobsleighbahn am
Feldberge ist nunmehr in ihrem ersten Teil bis zum Pfahl¬
graben fertiggestellt . Für die zweite Bahnstrecke traf heute
die Erlaubnis der Forstbehörde zum Abholzen der erforder¬
lichen Bäume ein . Von Fachleuten wird .die nahezu 4 Km.
lange Bahn als die beste deutsche Bobsleighbahn erklärt.

Niederlahnstein , 14. April. Der Lahnkanalverein
hielt hier unter der Leitung von Bergrat Groebler (Wetzlar)
seine Hauptversammlung ab . Nach dem von Syndikus der
Handelskammer Wetzlar , Dr . Metschke erstatteten Jahres¬
bericht beträgt die Zahl der Mitglieder 341 . Das Probe¬
lahnschiff ist fertiggestellt und wird seine Fahrten nunmehr
aufnehmen . In der Aussprache teilte Herr Reichs - und
Landtagsabg . Justizrat Dr . Dahlem  mit , daß voraus¬
sichtlich im Jahre 1916 dem Landtag eine Vorlage über
die Kanalisation der Lahn  gemacht werde . In den
Ausschuß wurde für Oberbürgermeister Mecum Oberbürger¬
meister Keller (Gießen ) gewählt . Als Ort der nächsten
Hauptversammlung wurde Diez  bestimmt . — Die Stadt¬
verordneten haben beschlossen , probeweise eine Motorboot¬
fähre nach Kapellen zu errichten . Die jährlichen Unkosten
sind mit 10000 Mark veranschlagt . — Gestern Nachmittag
fanden kahnfahrende Burschen in der Lahn an der Eisen¬
bahnbrücke eine Leiche im Wasser , welche als die vor drei
Wochen spurlos verschwundene Frau Emilie Klausen , Gattin
des Drahtarbeiters Klausen von Hohenrhein erkannt wurde.

Hanau , 16. April. Totgefahren  wurde am Bahn¬
hof Oberndorf bei Schweinfurt der bei der Firma Ditter in
Hanau tätig gewesene 25jährige Geschäftsreisende Paul
Hammer aus Gelnhausen , als er dort sein Fahrrad verladen
wollte.

neueste Nachrichten.
Zum Kurdcnaufssand.

Paris , 16. April. Wie der „Figaro" meldet, ist die
Revolte in Kurdistan durchaus » och nicht unterdrückt . Im
Gegenteil haben die Kurden in den letzten Tagen große
Vorteile errungen . In der Nähe des Dorfes Gcschtri stießen
türkische Trnppen , die aus Van und Hossul kamen , mit den
Kurden zusammen , die von einem Scheck aus dem Barzas-
stamme befehligt wurden Die türkischen reguläre » Truppen
wurden geschlagen und ließen eine große Anzahl von Toten
auf dem Schlachtfelde zurück . Ferner verloren sie zwei Feld¬
geschütze und 50 Gewehre . Außerdem machten die Kurden
40 Niann zu Gefangenen , die , wie gerüchtweise verlautet,
lebend ertränkt wurden.

Cnde des Grubenarbeiterstreiks.
skvudon, 16. April. Mit einer Alchrheit von über

15 000 Stimmen haben die Grubenarbeiter von Porkshire
die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.

Zu den Kämpfen in Albanien.
Saloniki , 16. Apri.  Unter den griechischen Frei¬

willigen herrscht Blutlosigkeit und Unordnung . Die in der
Gegend von Bigltsta versammelten Scharen dürften angesichts
der zwischen ihren Führern bestehenden Differenzen keinen
neuen Angriff auf Goritza unternehmen . Zahlreiche Frei¬
willige haben bereits die Fahnen verlassen.

Die grosie türkiscke Anleihe.
Konstantinopel , 16. April. Das Jrade des Sultans,

durch welches die 500 - Millionen - Anleihe sanktioniert wird,
ist gestern abend erschienen . Die ottomanische Bank wird
heute der türkischen Regierung eine erste Zahlung von etwa
400 000 türkischen Pfund geben.

Kriegerische Stimmung.
Washington , 16. April. Die energische Haltung

der Vereinigten Staaten Huerta gegenüber findet den un¬
geteilten Beifall des ganzen Landes . Die Mitglieder des
Kongresses ließen den Präsidenten Wilson wissen , daß sie
geschlossen hinter ihm stehen würden , falls sich kriegerische
Maßnahmen gegen die mexikanische Regierung als nötig er¬
weisen sollten.

Zur Aktion gegen Mexiko.
New -Aork , 16. April. Die Bundesregierung gab

dem in Veracruz vor Anker liegenden Dampfer „ Esperanza"
den Befehl , zwecks Transportes von Truppen nach Galveston
abzudampfen . Es wird offiziell bekannt gegeben , daß mexi¬
kanische Soldaten einen amerikanischen Soldaten in Tampico
festnahmen , der Postsachen abzuholen hatte . — Das Marine¬
amt der Vereinigten Staaten bereitet eine Flottendemonstration
auch an der pazifischen Küste Mexikos vor.

München , 16. April. Zu Ehren des Erzherzogs
Franz Ferdinand fand gestern abend im königlichen Residenz¬
schlosse Galatafel statt . In dem Trinkspruch des Königs als
auch in der Antwort des Erzherzogs wurde des engen Bünd¬
nisses und der freundschaftlichen Beziehungen der Doppel¬
monarchie für das Deutsche Reich , insbesondere für das
Bayernland , in der herzlichsten Weise gedacht.

Luxemburg , 16. April. Großes Aufsehen erregt hier
die Verhaftung dreier angeblich deutscher Offiziere . Sie gingen,
als Zivilisten gekleidet , in den Straßen spazieren . Einer von
ihnen , ber offenbar angetrunken war , soll vorübergehende
uniformierte Zollbeamte „ Zivilpack " genannt haben . Die
Beamten verwahrten sich gegen die Beleidigung , worauf der
eine Deutsche einen Revolver zog und die Beamten bedrohte.
Die Polizei verhaftete die drei Deutschen , die fortgesetzt er¬
klärten : „ Zollbeamte , das Zivilpack " .

Brüssel , 16. April. Der bekannte ilalienische Maler
Forcignano , der am 17 . Februar d . Js . seine Gattin in einem
Eifersuchtsanfalle erschoß , hat in seiner Untersuchungszelle
gestern abend einen Selbstmordversuch gemacht . Er liegt
lebensgefährlich verletzt darnieder.

Brüssel , 16. April. Gestern abend erschien auf der
Blockstation 79 bei Monczen ein junger Mann mit blut¬
überströmten Gesicht und erklärte , er habe mit seiner Cousine
einen Spaziergang gemacht , der sich bis in die späten Abend¬
stunden ausgedehnt habe . Sie hätten die Orientierung ver¬
loren und seien auf den Bahnkörper geraten . Ein plötzlich
heranbrausender Zug habe seine Cousine überfahren und ge¬
tötet , während er selbst nur mit leichteren Verletzungen vavon-
gekommen sei. Die Polizei machte sich sofort nuf die Suche
nach dem Leichnam der angeblich Verunglückten , der auf den
Schienen gefunden wurde . Die näheren Umstände ließen die
Angelegenheit jedoch so verdächtig erscheinen , baß der junge
Biann , der angab , Bruno Müller zu heißen und Deutscher
zu sein , sofort in Haft genommen wurde.

Paris , 16.April. Der Aviatiker Garros erhält im Stern¬
flug Monaco die beiden ersten Preise.

Korfu , 16. April. Reichskanzer Dr v. Bethmann
Hollweg ist in Begleitung seines Adjudanten , des Freiherrn
von Sell . an Bord des kleinen Kreuzers „ Breslau " hier ein¬
getroffen . Er wurde vom Gesandten von Treutier und dem
Grafen von Guadt empfangen und begab sich ins Achilleion.
Um 2 Uhr nachmittags war er in Brindisi angekommen und
mit der „ Breslau " nach Korfu weitergereist.

Rom , 16. April. Aus Grosseto wird gemeldet, daß
der bekannte Juwelenhändler Hektar Pacini im Expreßzuge
zwischen Genua und Rom , während er schlief , um seine Hand¬
tasche beraubt worden ist . In dieser befanden sich Edelsteine
und Perlen im Werte von 3501000 Franken.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Uarl Rlose,  i ^ erborn

Weil bürg er Wetterdienft.
BorauSfichtliche Wittermig für Freitag, ven 17. April.

Trocken , vielfach heiter , Tagestemperatur weiter steigend,
nachts noch ziemlich kalt.

Laste» Sie stch nicht öeirren,
Maggt '» Suppen , richtig ge.
kocht, sind unerreicht in Wohl¬
geschmack und Bekömmlichkeit.



Düppel.
Zum 18. AprU.

Vor fflnfaig Jahren ist mit Blut und Eisen die erst«
der großen Taten vollbracht worden , die den Weg zur
deutschen Einigung , zu Kaiser und Reich erschlossen haben.
Düppel , Käniggrätz und Sedan bezeichnen die drei Haupt-
und Höhenpunkte auf diesem Wege . Als am Oster¬
montage vor fünfzig Jahren , am 18, April 1864, statt des
Danebrogs siegkündend der preußische Adler über den
Düppeler Schanzen wehte , da ging zum ersten Male seit
1813 wieder ein Iubelruf durch Alldeutschland über eine
deutsche Waffentat , Daß durch diese der Anfang zur
Lösung der deutschen Frage erstritten sei, erkannten da¬
mals alle , deren Blick nicht die Kurzsichtigkeit des Partei¬
standpunktes trübte.

Gemessen nach dem Umfange und der Dauer des
Kampfes , der Zahl der Streiter und der Verluste kann
die Erstürmung der Düppeler Schanzen nicht mit König-
© und Sedan verglichen werden. Aber ihre geschicht-Bedeutung steht doch so hoch, daß sie auch nach
einem halben Jahrhundert eine festliche Erinnerung zu
beanspruchen hat , zumal da das Gedächtnis an sie in den
Tapfern noch lebt , die als Düppelstürmer ihr Dasein ein¬
gesetzt, sich dessen aber noch heute erfreuen . Nach
öOjähriger Friedenszeit , die nur allzu leicht den kriege¬
rischen Geist erschlaffen läßt , lieferte die preußische Armee
am 18. April 1864 einen erneuten Beweis ihrer Tüchtig¬
keit. Begeistert fragte damals ein Dichter : „Ist sie wieder
denn gekommen jene Zeit des alten Fritz ? Ist erwacht
zu Deutschlands Frommen seines Aug 's und Geistes
Blitz ?"

Die glänzende Probe , die der tapfere Preußengeist
wiederum abgelegt hatte , bedeutete die Bewährung , die
erste Frucht der Neugestaltung des preußischen Heeres , die
kurz zuvor König Wilhelm und sein Kriegsminister Roon
gegenüber dem Widerspruch der Volksvertretung durch¬
geführt hatten , die unserer heutigen deutschen Machtstellung
Voraussetzung geworden ist. Was der Erfolg von Düppel
den Zeitgenossen besagte, hat besonders anschaulich in
einem damals geschriebenen Briefe der spätere General
und Admiral von Stosch also ausgesprochen : „Nach dem
50jährigen Frieden tat dem preußischen Staate nichts so
gut , wie eine glänzende Waffentat . Blut fließt dabei,
aber das ist in der Weltgeschichte wie auf dem Acker¬
boden ein fruchtbringender Stoff . Seit lange hat mich
nichts so gefreut und aus innerster Seele erhoben , wie
die Erstürmung der Düppeler Schanzen ; als ich den Be¬
richt las , sind mir unaufhaltsam die dicken Tränen herunter-
aelaufeu ."

Fortbildungsschule Herborn.
Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt in

den einzelnen Abteilungen wie folgt:

a)  gewerbliche Klassen : Klaffe 1 (Oberstufe) und 2
(Mittelstufe ) : am Dienstag , den 21 . d. Mts , nachm. 5 Uhr,
Klaffe 3 (Unterstufe ) : Donnerstag , 23 . „ „ „ 5 „
b) kaufmännische Klasse : am Dienstag, den 21. d. M.,

nachmittags 4 Uhr,
e) Narbereitungsreichenschnle : am Mittwoch, den

22 . d. Mts ., mittags 1 Uhr.
Im übrigen beginnt der Zeichenunterricht in allen

Klaffen am Sonntag , den 26 . d. Mts ., morgens 7 Uhr.

Bei unentschuldigtem Fernbleiben tritt Bestrafung ein,
worauf die Arbeitgeber und Schulpflichtigen noch besonders
hingewiesen werden.

Hervorn , den 16. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Am Samstag , den 18 . d. Mts . vormittags
11 Uhr kommen am Materialienschuppen am Hintersand
etwa 200 Bohnenstangen zum Verkauf.

Herborn , den 15. April 1914.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Vornehmlich dies verlieh dem Ruhmestage von Düppel
echt volkstümliches Gepräge , daß er die Einlösung einer
Ehrenschuld Deutschlands darstelite . Die Befreiung Schles¬
wig -Holsteins vom Dänenjoche , die 1848 vergeblich versucht
worden war , bildete eine nationale Ehrensache . Wie eine
schwere Schnarch lastete es feitbem aus den deutscher! Ge¬
mütern , daß die deutschen Nordmarken von einem de-!-
gesamten deutschen Balte gegenüber dach nur kleinen
Feinde nicht zurückgemonnen werden sollten . Schnierz-
bewegt , fast entsagungsvoll klagte noch 1863 der Hummer
Dichter Storm : „Stein Vorwärts schallt von deutschen Ba¬
taillonen . Wohl dröhnt der Grund , wohl naht es Glied
an Glied ; doch find » die Reiter dänischer Schwadronen . . .
Wir brauchen Männer , Männer !" - Nun waren die Preußen-
mäuner gekommen und hatten ihren Stamnresgenossen im
Norden die Freiheit gebracht . Als sie die Düppeler Schan¬
zen im Sturme genommen hatten , lebte die Gewißheit,
daß Schleswig -Holstein an das Keine Dänemark nicht
wieder zurückfallen werde , daß das seit Jahrhunderten er¬
strebte Ziel der Wiedervereinigung der Nordmarken mil
dem Mutterlande so gut wie erreicht sei. Und es ward
von da ab das oft gesprochene Wort Wahrheit , daß der
Staat berufen sei, Deutschlands Führer zu werden , der
Schleswig -Holstein befreie.

Die Erinnerung an die Zeit vor 50 Jahren richtet zu¬
erst den Blick voll heißen Dankes und in Ehrfurcht empor
zu den greisen Düppeler Helden , die Gott noch als lebendige
Zeugen unseres Waffenruhmes unter uns weilen läßt.
Tausendfältig hat Frucht getragen , was sie gekämpft und
gelitten haben . Mit immergrünem Lorbeer schmücke darum
unsere Jugend erneut diese ältesten ehrenvollen Träger des
kriegsfrohen Waffengeistes , der unserer deutschen Größe
Unterpfand immerdar bleibe!

Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen gäbe"
Dienstag , nach einer Meldung aus Rio de 3 ane ' |,|ii
dem Präsidenten Hermes da Fonjeca und seiner Gew»
ein Frühstück an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar

In der Depositenkasse der deutschen überjeei .che»
in Cailao (Peru ) sind Veruntreuungen der Ba»
steher ausgedeckt worden , die sich aus etwa 500 000
laufen . Die schuldigen Beamten wurden ue, hastet.

Bei dem Brand in Boston,  es handelt sich, ®'e ‘
bekannt wird , um das „Melvin -Hotel ", kamen 8
in den Flammen um, 60 wurden zumeist schwer oci ,
Bei Ausbruch des Brandes waren 150 Personen w*3'
die meist zu Bett lagen.

Die Gleisjpitze der National Transcontinental Ra» ,
(Britifch -Columbia ) hat das Tal des 'N e cha e off"  *
erreicht . Von August ab wird es möglich fein. Züö^ .
Atlantischen bis zum Stillen Ozean verkehren zu lall̂ .

>
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Kurze Jnlands -Lkiroin?.
Der Bau des Riesengebirgsmuseums in Hirsch-

b e r g,  den der Riesengebirgsverein für 125 000 Jl  er-
richtet hat , und zu dem Staat , Provinz , Kreis und Stadl
Hirschberg sowie zahlreiche Privatpersonen Beihilfen ge¬
leistet haben , ist vollendet und in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Regierung und der Behörden am dritten Oster¬
tag feierlich eröffnet worden.

Auf der Besitzung des Rittergutsbesitzers Möbus in
G ö r tz im Kreise Westhavelland ist ein Münzenschatz auf¬
gedeckt worden , und zwar handelt es sich um Gold - und
Silbermünzen aus den Jahren 1500 und 1630.

Der Luftschifferleutnant Kluge aus Worbis , der un¬
längst in Bitterfeld bei Aufstieg des Freiballons „Halle"
verunglückte , ist in der Klinik zu H a l l e a . S . seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Kurze Auslands -Chronik.
Im Walde bei Villach (Kärnten ) wurde die arg

verstümmelte und ausgeraubte Leiche eines zwanzigjährigen
Dienstmädchens gefunden . Ein Polizeihund nahm bei der
Leiche die Spur bis zur Villacher Kaserne aus und
stellte dort den Artilleristen Lassitsch, der aus Befragen
fofort den Mord eingestand.

Wie aus Marseille  gemeldet wird , ertappte dort
der Zimmermaler Dray seine Gattin und deren Geliebten,
den Gemeindebeamten Ferranti , bei einem Rendezvous
und tötete beide, indem er sie mit einer Eijenstange
erschlug.

Die große Tribüne des City -Fußball -Klubs in Hüll
wurde total eingeäschert . Man vermutet Brandstiftung
durch Wahlweiber.

Kühe, Rinder und Stiere
nun’

Kälber

Hammel
ft

Schweine

liar kl her teilt.

Per 100 Pfd . Lebendg^
1. Qual. Mk. 48^
2. . - jrf
2 ' ' 40^ 3
1. Qual
2. „
1. „
2. „
1. „
2. „
1. »
2. .

-

' 41^

48
48' /'

100 W1
Getreide.

Per 100 kg . Per
Weizen Mk . — Roggen Mk.
Gerste „ 16.00 — 17.00 Hafer „ 16-50

Kartoffeln . __
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg . Mk.

do . im Detailverk . „ „ ,, » 0,/c
Auf dem Frankfurter Futtermitteln »«

vom 15 . April wurden gezahlt für:
Grobe Weizenkleie
Feine „
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futlergerste
Trockenschnitzel
Reue Campagne
Liebigs Fleischfultermehl
In . Fischfuttermchl
Mais

Mk. 10 .50
10.50
10 .50

IO-?
ll '°

13.00-
9-80" %

13.75" ' Oo
16 .75" ' 5ö
16.75 " '
19.0° "
15.50" 2.oO
11.25" ' .F
13.50 ' q oO

8.75" 0
S.OÔ q. sS

31 .00" L>
27 .25" >

15.° ° ' ^
Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner "

furt a. M . bei Barzahlung . Der Markt verlies^ .

Fleisch- und(Durstpreise.

(üeltbertibmter

Zirkus Blumenfeld
kommt zu  einem 2 tägigen Gastspiel

nach fierbom.

die bette Lilien "»1̂ fcg
für zarte , weifet
dend fchönenTeln » » csfj
Ferner macht yl
rote und (pröde Ha “’ pfj . *
fammetwelch. lüde j,w

Amts -Apotheke ; zl>»^
Jul . Welcher ; f-

in Lillenbar»

Gala -Premiere:
Dienstag , den 28 . Hpril , abends 8/ « Qbr.

Stell®11

Schweinefleisch per Pfv . 70 Pfg
Speck «nd Dörrfleisch „ 80
Kuß- «. Rollschinken o 1.10 ..
Rippenspeer ohne Knochen .. 1. >♦
Fleijchwurst«. Prestkopf ii .. 80
Mettwurst .. 90 ..
Hnusmacher Keberwurst »» .. 80 ..
Kever- n. Ktntwurst .. OU ..

Sämtliche Wurstmaren in guter Snalität und
ohne Ansatz von Bindemitteln

Erstes Barzahlungs-Geschäft
für Fleisch und Wurstwaren in hiesiger Gegend

H . CUIIZ , Metzgerei , Sinn
Telefon 990 Amt jHLerliorn.

Berdingung von Bauarbeiten,
In Sraßcbersbach (Neuhütte ) sollen zur Herstellung von

Entwässerungs kanälcn  öffentlich vergeben werden:
1. a) Lieferung von 54 m Zementrohre , 40 cm Durchm.

b) Lieferung von 90 m Zementrohre , 30 cm Durchm.
2. a) Verlegen von 54 m Zementrohre , 40 cm Durchm.

b; Verlegen von 90 m Zementrohre , 30 cm Durchm.
3. Herstellung von 9 cbm Schachtmauerwerk einschl. Lie¬

ferung sämtlicher Materialien ohne Zement.
4 . Herstellung von 135 qm Rinnenpflaster.

Schriftliche Angebote auf vorgeschriebenen Formu¬
laren sind verschlossen und postfrei bis zu dem am

Montag, den 20. d. MtS.  vormittags9 Uhr.
im Geschäftszimmer drs Landesbauamts stattfindenden Er¬
öffnungstermin einzusenden.

Die Angebotsformulare sind zum Preise von 10 Pfg . j
für das Stück von hier oder von dem Landeswegemeister
Bücher in Eibelshausen zn beziehen. Die Lieferungsbedingungen j
liegen hier und bei dem Landeswegemeister in Eibelshausen ’
zur Einsicht aus . — Zuschlagsfrist 14 Tage.

Dillenburg , den 8. April 1914.
Das Landesbauamt.

sucht überall in Städten und
Dörfern männl . oder weibliche,
fleißige, anständige

Hausierer
geg. gut Verdienst . Off. mit Re¬
ferenz. u. X Nr. 100 an Anuonc-
Exp v. Heinr . Eisler , Hamburg.

Wer

Ztg. „Deutsche
Hamburg 36 (*'3 '

Es genügt ^,

Izimmerüio?
mit Zubehör S e *

Angebote an ett>.
des Raff Volksft'

1 Schreinergeftüe
sofort gesucht.

Carl Schäfer,
Herborn.

Sammelbücher
für die Alters - und Invaliditäts -Versicherung
sind zu haben in der

Kuchdrnckrrei Anding» Hervor«.

Aflteres tüchtiges

Mädchen
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , mit guten Zeugniffen
bei hohem Lohn gesucht.

Frau Oberlehrer Stolte.
2 Ber kern , Kaiserstraße 21.

wohn
Dollenbe^

Jeden Freitag:

Mi !!Mi
Fr . Kahr . Hervor«

unter GaraiUU' ^ fkN st
billig r« vt *L E J

8Ki Q ui >r» ^



Glück ab!
Eine Luftfcbiffernovelle von Paul Burg.

—

® tl  Feldzug in Schleswig -Holstein . Vor 50 Jahren : Prinz Friedrich Karl und sein 6t «b.

(2. Fortsetzung .)
Das Hurra

schallte hell hin¬
aus. Vou un¬
ten klang lau¬
tes Rufen und
Schreien, viel¬
stimmiges Lär-
meu, dumpf
herauf. —•„Er¬
furt !" Der Ka¬
pitän zeigte
leicht hinter sich.
„Man hat uns
entdeckt da un¬
ten."

Die fünf ver¬
teilten sich an
den Rand der
Gondel und
winkten hinab.
Von tief unten
quoll es wie ein
fernes, verhal¬
tenes Jubeln
aus dem sonni¬
gen Lande her¬
auf. Winzige
Menschen lie¬
fen mit dem
Riesenschiffe ei¬
lend mit >tnd
schwenkten ihre
Hüte. Es sah
aus, wie wenn
viele tausend
Ameisen ge-
schäftig über
ein Beet lau¬
fen. Man warf

beschriebene
Karten in Päck¬
chen hinab, in
die sonnenhelle
Lust.

„Wann und
wo werden wir
wohl landen,
Herr Kapitän ?"
fragte Wehr,
stettrn.



„Bald , meine Herren, denke ich."
„Noch ehe wir in den Thüringer Wald hmemkommen?

forschte der Eeheimrat . ^ _ .
„Doch nicht, Herr Eeheimrat . Ich habe Order , an

einer von mehreren vorgesehenen Landungsstellen mitten
im Thüringer Walde anzulegen. An welcher ist mir zwar
sreigestellt, aber ich muh wohl die beste wählen , das rst
klar'?"

„Welche drei sind das ?"
,Nun , inan hat eiirmal das Gelände von Ilmenau

als günstig bezeichnet. Soweit ich mich aber inforniiert
habe, dürfte es sich heute und iiiorgen wohl eignen, rm
Falle eiiies plötzlichen Stumes aber ist es mindesteiis
so gefährlich wie Echterdingen bösen Angedenkens."

"Zwischen̂ Jlmenau und den beträchtlich höherliegen¬
den Flecken ilmaufwärts an der schönen, breiten Strahe,
oberhalb des Dorfes Kammerberg !"

„Ja , habeir Sie denn voii vornherein die Fahrt darauf
eingestellt und beit Weg genommen?"

„Aber natürlich, auf ein Haar . Was meinen Sie , wir
fahren mit dein Ballon so sichere Schleifen, Pirouetten
und alles, was Sie wolleii, wie mit einen: Autonwbil
auf der Landstrahe." .

„Ja , aber . . .?" — „Sie meinen, wenn wir hoch
fahren , verlieren wir die Richtung; keineswegs. Mit
Hilfe des Kompasses uild ge,rauer Einstellung der Fahr¬
geschwindigkeit fahren wir wie ein Eisenbahnzug, aus dre
Minute ! Mit einen: Worte : fahrplanmähig !"

„Aber das ist ja kolossal!" ineinte Wehrstetten er¬
staunt. t

„Ja , mein Lieber, was denken Sie denn von uns?
Passen Sie inal auf. In ein paar Minuten höreir wir das
erste Sigiral . Artillerie ist konrinandiert. Die machen
jetzt schon den ganzen Rennstieg unsicher und erwarten
uns sehnsüchtig." . T . ,

„Den Rennstieg?" „Nun ;a, ich will es Ihnen doch
lieber sagen, was ich vorhabe. Wir fahre,: über Ilmenau
und den anderen Landungsplatz hinweg, lassen den
Gickelhcchn links liegen . . ."

„Eickelhahn!" rief der Dichter eiitzückt und lugte vor¬
aus . Es schien, als wollte er schon wieder eii:e Rede voi:
Stapel lassen. „Warte nur , balde . . !" Bergenrath drohte
ihm mit der Sektflasche. „ . - Wir folgen der Eisenbahi:
auf den Gipfel des Rennstiegs," fuhr der Kapitän fort,
,imb dann ein Stückchen an: Reniistieg entlang. Ich weis;

da eine,: Fleck, ui:d den habe ich zur Landung ausersehen."
„Wohl die Mordfleckwiese?" fragte Wehrstetten inter¬

essiert. „Die ist es."
„Aber da weht ja immer ein recht beträchtlicher Wind,

wie ich mich erinnere, Herr Kapitän ."
„Ebe,: darum , Herr Redakteur. Den Wind brauche ich

ja gerade zum Auftrieb. Passe,: Sie übrigens mal auf,
Ilmenau ist schon nahe, dem: Arnstadt habe,: wir hinter
iiiis. Hier obei: hat vor ein paar Tagen erst Major Eros,
mit seinem „M 3" gekreuzt. Feine Fahrt war das, nicht
wahr ? Doch ich mutz jetzt an den Kommandostand.
Sie werden sehe,:, unsere Kanoniere erwarte, : uns schon;
wir essen um drei Uhr auf der Schnrücke zu Mittag
und fabrei: gegen Abend weiter ."

„Wohin?"
„Dienstgeheiinnis, Herr Redakteur," rief der Kapüän

Wehrstetten noch zu, dam: ging er mit einem herzlichen
Glück ab !, dieHand an dieMütze legend, über den schwanken
Steg zurück.

Die vier blickten staunend hinab auf Thüruigens Berge,
sahen alsbald das lieblich gelagerte Ilmenau auftauchen,
heranfchwimmen und verschwinden, flogen wenig hoch
über den: Walde hin, den unten die flinke Eisenbahi:
durchhuschte, hoben sich wieder höher und schwebte,: nah
den: Gipfel des Goetbeberges, des Eickelhahi:es, dahin,
nach dem der Dichter sehnsüchtig sei,w Arme ausbreitete,
— Bergenrath gab ihm das letzte Glas ê ekt aus der Flasche,
datz er nnr ja nicht wieder rede,: möchte . . . Sie sichre,:

weiter zwischen Berg und Berg hoch übern: Tale , über die
Köpfe der kleinen, staui:enden Menschen dahrn, der Gw»
hütter und Sommergäste untei: in den Häusern, t»eue
und höher über dunkle Wälder und grüne Wie,en , am
denen friedliche Herdei: weidete,: und Hirtei: und Kmoe
sangen und spielten. Klappernd kroch die Zahnradba)
tief unten den Berg herauf , sie blieb nnt ihren: KeE
weit, weit hinter den: schlanken, schmalen, schnell scyu>
benden Riesenschiff der Lüfte zurück. Die Nienscye
winkten und riefen aus den Fensterndes überfüllten ZUo
Sie streckten die Hände i:ach de,: immer aufs neue hmum
flutenden Karten aus , die sich ineist raschelnd rm vn
ragender Tannen verfinge',. Still lag allen: der ^
unter den: schwebende,: Schiff und staunte mcht und IP ,
nicht. Er tat , als wär 's ihm etwas Alltägliches, w" ,
Menschen und Maschinen hoch über ihn: wre
dahinflogen. .

Auf der Berghöhe machte das Fahrzeug einen„
und folgte der breiten Strahe des Reimstiegs uve
Kamm entlaiig. 0iet

Unten klang Rufen und Kommandieren . £>}* , {m
in der Eoirdel sahen Helme blinken und blanke Save■.
Sonnenlichte blitzen. Offiziere zu Pferde und 3" Lgsch
Soldaten und Wage,: säumten weithm den Walv-
ging die Fahrt hoch über die Reihen hin, über Hocy^
Lichtungen rechts und jungen Wald links. öa«

Jetzt senkte sich das Luftschiff merklich, dem ^
Sausen vermehrte sich, und die Soldaten uno c,i
gierige,: da unte, : aus dem breite, : Waldweg cr5
deutlicher. Ihre Stimmen klangen verständlicher. ^ ^ s;
aus dehnte sich eine weite Wiesenfläche, zur
die grüne Flut der Bämne jäh den Berg hinab, und v
ragten neue, steile Höhen.

Die rote Landungsflagge winkte vom -»w ^
Zeppelinschiffes. , guf) l!

„Das ist der Mordfleck!" — „Da unten liegt „
— „Da hinten die Schmücke!" — „Jetzt landen ^

Die vier in der Gondel standen erwartungsv
sammen. Da erscholl ohrenbetäubend das oig O>-
Sirene . „Achtung! Kanoniere stillgestanden. £
packen bereit !" hallten die Kommandos herauf . j,c"
schiff schwebte jetzt kaum noch haushoch uo
Menschen. .

„Pfeifen und Zigarren weg !" rief ern 9
die Zuschauer und sprengte über die Halde. 5 de'

„Achtung!" — „Glück ab !" scholl es von oben
Kommandostand. — „Achtung! Eins ! von u ^ d -

„Elück ab !" wieder von oben d:e Stm M
Kapitäns . „Zwei !" wieder von unten . „Gwa ,g,te
mals der Kapitän . „Drei ! Aaangefatzt! endlich°^ eib '5
Jetzt schwebte der schlanke, lange, silberwe: e
Sonnenlicht blitzend nahe über der Erde uno
mit seinen Gondeln die zitternden Spitzen oe u
Hundert feste Hände bereiter Kanonrere hleiw
eisernen Griffen gepackt und pfählten u <
ihn an. - u,,t>sE ^i

Wie eine riesige, erstarrte Schlange, ranr ' .^ h,m9
lag das Ungeheuer vor den Äugen de:
köpfigen Menge, die in Hellen: Jubel stan

die Fühe ein wenig im Walde zu verlrem -^ w ,c<
Kette der Kanoniere drängte und wogi ^ ch'-
Es knipvste und knackte von hundert Koda ^ tra^
ras . Das klang in den lauten Jubel wie r' ' „ß
feuer hinein. Auch Hans Joachin: Meh' N
seinen Apparat auf Fahrzeug, Fahrga ! ' w
und Bemannung . hie

Rasch wurden Wachen ausgestellt, v *gortj>el T
gewechselt, und die vier von der Hintere:
mit dem Kapitän und dem Major 'm
zur Schmücke. ®

v I



Der feldzug  In Frankreich 1814*
Sine Jahrhunderterinncrun0

fcfiHĤ ukwüldigen Neujahrsnacht des Jahres 1814 über-
und Ta, k Ochers wackere schlesische Armee bei Loblenz, Mainz
^ "s der

- Tn̂ 'v ^ ^ eyers wamere icnieiitctje Armee bei Koblenz, Rlainz
^SUnn "°̂ ^En Rhein und setzte sich nach Nancy zu in Be-
böhy,jA' Denn von dort aus sollte Blücher der großen, der
«bers ^ -mmee, die unter Schwarzenbergs, des Oberbefehls-

^ verbündeten Armeen, Kommando stand, die Hand
nSufen’ijh e a’nr "ämlich inzwischen bei Basel und Schaff-
^nn öen  Rhein gegangen, und ihre insgesamt 200 000
°°r 3it(hti? lerl°en  Heeressäulen schoben sich langsam vorwärts in

nach dem Plateau von Langres zu.
$.u Ijintertr .? etcini Sung dieser seiner beiden gefährlichsten Gegner
§?Uc»,b k-k!- ^ Bülow mit seiner Nordarmee war noch in
d'lfe dgq V ^stigt, das sich auch aufraffle und mit deutscher

Eranzosenjoch abschüttelte —, machte Napoleon bei

Stimmung in der böhmischen Armee zu heben und vor allein
deren Führer von der geplanten Verlegung des Kriegsschauplatzes
nach dem Rheine abzuhalten. Anentmutigt unternahm der greise
Held seinen zweiten Zug westwärts auf Paris ; aber Napoleon
folgte ihm und zwang ihn, nach Norden auszuweichen und sich
mit Bülows Scharen, die nach der Befreiung Hollands in Nord¬
frankreich eingefallen waren, zu vereinigen. ' Bülow und feine
in den bequemen Winterquartieren des reichen Flandern wohl-
gepflegten Truppen sollen förmlich entsetzt gewesen sein über die
abgerissenen, schmutzigen, durch Strapazen erschöpften und
heruntergekommenenKameraden, die Blücher und Ijorck ihnen
zuführten. And doch sollten die Braven auch jetzt noch keine
noch so kurze Ruhezeit finden, denn Napoleon — ermutigt durch
einen bei Lraonne über die Russen errungenen Erfolg — griff

Blücher in Laon . Von R ud . Eichstädt.
Mit Genehmigungder PhotographischenUnion in München.

a». 29
•s toett’tii &n - ? “nuarzn,.̂ ar sg.iw auch auf. 'öiüdjec einen verwegenen Angriff

n°* Uĉet  bald vi erbittertem, hartem Widerstande. Aber
de. °Ds wie et  ' sonnt '. die Scharte auszuwetzen, und

Vrie,.ne ffl0ŵünscht hatte — angesichts des
a>n°?Ne î ^Ule gewe'sê °, gewaltiger Gegner Napoleon auf

Ä !« «Bä.  JfÄlf « Wn»
!» ,?er
i)n 8Ä ^ ^ nnte SSiS? 8 der Verbündeten zustande, und
^>8Un̂ eidT.^ ee, bei durch einige Abteilungen

ia, î schlaĝ Rothröre den Korsen angreifen und
»oh.Äieĥ d Chatilig» nieder unterblieb eine energische Ver-
Ü'ifrJenem Ab»r^ "a^S ° man sogar aufs neue über
Mt «, f ik d^ s,Jg an Napoleons Stolze, der immer
°̂w?^or bg!!°"en die sLrĥ MSasm  ^ on  erprobten Glücke

Ptojw»?Urde„° wieder ffirfni« 0 un0m- ^"d wirklich hatte der
iw 'i^nee* ^ ohne verzeichnen: Blüchers einzelne

^»te^ «gei. ^ ^halten Unterstützungen von der
^ ĉherti°m 10 .—14 mrcheinander in mehreren Gefechten

und geschlagen. Trotzdem ver-
s iner Zuversicht gelang es, aucauch die

am 9. März Blücher in seiner Stellung bei Laon an. Mit
hartnäckiger Erbitterung wurde auf beiden Seiten gekämpft.
Endlich gelang es, in einem grausigen Nachtangriff Napoleons
rechten Flügel zu zerschmettern— damit war die Schlacht für
die Verbündeten entschieden. Auch nach diesem Siege unterblieb
eine nachdrückliche Verfolgung — denn Blücher, die Seele des
preußischen Heeres — war erkrankt , und seine Anterfcldherren
konnten sich über die zu ergreifenden Maßnahmen nicht eini¬
gen. — Inzwischen hatte aber auch die große Armee ihre träge
Zurückhaltung fallen gelassen und zwei glänzende Erfolge er¬
rungen.

Am 27. Februar wurde Oudinot bei Bar -sur-Aube geschlagen;
in dieser Schlacht erhielt Prinz Wilhelm, der nachmalige Kaiser
Wilhelm, die Feuertaufe. Wichtiger noch war der Sieg, der am
20. und 21. März bei Arcis-sur-Aube über Napoleon selbst
errungen wurde. Nach diesen Siegen erfüllte die verbündeten
Heere die freudigste Siegeszuversicht, und Offiziere und Mann¬
schaften kannten nur noch den einen heißen Wunsch: Auf
nach Paris !" - «. Wpneken.



Die gerade Linie als Umweg . Einer der ersten Sätze , die
ein Schuffuchs aus der Raumlehre lernt , lautet : „Die gerade
Linie ist der kürzeste Weg zwischen zwei Punkten, " und ein
einigermaßen intelligenter Jüngling wetzt bei dieser Gelegenheit
alsbald sein kritisches Messer und erklärt eine solche Regel für
höchst überflüssig . Auf einer Fläche ist die Richtigkeit des Satzes
allerdings auffällig und
selbstverständlich . Werden
zwei Punkte auf einer
gebogenen oder gebroche¬
nen Fläche gewählt , und
soll man sich bei der Auf¬
suchung des kürzesten
Weges an die gegebene
Oberfläche selbst halten , so
wird die Lösung der Auf¬
gabe zuweilen schwierig
und in ihrem Ergebnis
überraschend . In der
Wochenschrift „English
Mechanic " ist ein Beispiel
dafür gegeben . Auf einem
Tisch steht eine sechsseitige
Schachtel von der Form
einer Zigarrenkiste , und
auf einer der kurzen
Seitenwände sitzt in der
Nähe des vorderen Randes
und in halber Höhe eine
Fliege . Diese Fliege will
nach einem Punkt kriechen,
der sich in derselben Höhe
genau gegenüber auf der
anderen kurzen Seiten¬
wand im gleichen Abstand
vorn Hinterrand der
Schachtel befindet . Die
Fliege ist sehr faul und
daher bedacht, den kürzesten
Weg zu nehmen und nicht
einen Schritt zu viel zu
machen . Feder , der diese
Aufgabe nach dein Augenschein zu lösen versucht, wird keinen
Zweifel hegen, daß die Fliege ihren Zweck am vollkommensten
erreicht, wenn sie sich immer in der gleichen Höhe der Schachtel
hält , also über deren Vorderwand nach der anderen Seitenwand
hinweg kriecht . Genau dieselbe Strecke würde das Festhalten
der Höhe in der umgekehrten Richtung über die hintere Wand
ergeben. Außerdem kann die Fliege naturgemäß unendlich viele

Eigene Schlinge.

Wege wählen , in den Diagonalen der Flächen , längs der 2^ * »e
und über die Ecken , aber nur einer davon kann der K» s ^
sein, und es ist nicht der zuerst beschriebene, obgleich er ^
denkbar geradesten Verlauf zu nehmen scheint. Man kann ^
Frage nur mit einer sorgfältigen Berechnung beikommen , u f
läßt sich leicht Nachweisen, daß der kürzeste Weg für W » a(>

in . einer mehrfach Jb
brochenen Strecke *•»
die über die rechte A,
Ecke der Vorderck Ŵ
über den Decket t
Schachtel und hinan &er
die linke obere ®CB,enejtt
Hinterwand nach >,J, cn
Punkt auf der art.Seitenwand W '
Man denke stch
Schachtel flächenhast gi,
gebreitet , was lerw ^
fche en kann , inr juB*
Seitenwände nacy
geklappt werden , ^ sel
kann man am ^
Fläche die beiden + g; ttic
durch eine gerade
miteinander liitfß1
und diese wird de ».
beschriebenen # crta IT.
zeigen.

"- "'U
„Lottchen , du hast schon wieder genascht ! Weißt bu , was

du dafür verdienst . . ."
„„Sag 's mir nicht , Mama ! Du hast gestern doch selbst er¬

klärt , daß Kinder nicht alles wissen müffen ." "

AufregendesErle
„Gestern nacht o>>
von einem Gera ' ^ t"
nnd sah, w« Jf " # >£unv |uy, -5
Geldtasche niel 'L
durchwühlte . 3 de
auch schon
Revolver nstier ^ „ «
Kissen, aber rch v
geschossen." " ^

t)"cnicht ?" — „Dann wäre ich heute Witwer!
Auf dem Bahnhof . Der Zug wollte gerade absam „er

ein Junge dem Zugführer zu : „Sie , da sind zwei .(c At>n ,
Fahrkarten tut Zuge I" — Der Zugführer kontrollierte ^ cr ^
ohne etwas zu finden , und gab das Abfahrtszeichen . .. ..„„et \
(UamaaT  wJrtSrtv iiviS f,-r•  ST TIn ItuS StP hPtOCH .c fO*

Unsere Rätselecke
Schachaufgabe.
Von B . Hülsen.

Schwarz.
a b c d e i g h

a bc de fgh
Weiß.

Weiß setzt in drei Zügen matt.

Magisches Dreieck.
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Die Buchstaben sind in die Felder der¬
art einzutragen , daß die drei Außenreihen
und die drei wagerechten Mittelreihen
Wärter von folgender Bedeutung bilden:
1. Nagetier ; 2. Teil des Baumes ; 3. großes
Waffertier ; 4 . GZtalt der griechischen
Göttersage ; 5. chemischerStoff ; 6 . Held der
Artussage.

Zahlenrätsel.
1, 2, 3 , 4 , 5, 6 , 7
Steht auf manchem Brief geschrieben,
Wollt ihr Deutschlands Karte fragen,
Wird sie euch die Antwort sagen.

2, 3, 5, 6, wie bekannt , ö
Ist ein Strom in fernem ^
An dem Mast sucht 6, 2, A
Ein Getränk ist 6, 5, 3.
1, 2, 3 ein jeder kennt
Aus dem alten Testament.
6 , 2, 2, 4, ist als Mutz 0cl,tiiß-
Dann des ganzen Rätsel ^ gÄ»

Nachdruck der Rätsel und
Die Auflösungen erfolgen in
- -- j, ÄülS
Auflösungen der Rätsel

in voriger Nun»
Füllrätsell
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Stlbenverst - ^ ,, „je
Wer alles werden wM,

werde« ^  r
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rechtes
Logogriph : Jacke , Hack^

Verantwortlicher Redakteur : H. P a n k 0 w. Verlag und Druck des Christliche« Zeitschristenvereiir», Berlin SW -öö, Alte
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